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Der Kampf um Madagaskar.
Wer ſchon einmal zur Sommerszeit in einem kühlen Nadel

walde ſpazieren gegangen iſt, der hat gewiß auch jene merkwürdigen
angeblich ſo klugen Waldameiſen geſehen, und wer ſich für Natur-
wiſſenſchaft intereſſirt, der hat ſich wohl auch die Mühe genommen,
dieſe emſigen Sechsfüßler in ihrem Thun und Treiben zu beob-
achten. Außerordentlich drollig iſt es da zu ſehen, wie die kleinen
Dinger es anſtellen, wenn zwei von ihnen eine Tannennadel oder
einen ähnlichen werthvollen Schatz entdeckt haben. Wie die Ber
ſerker fallen ſie über das Kleinod her, als ſei es aus eitel Gold, jede
packt ein Ende der Nadel, in der Abſicht, dieſelbe nach dem Neſt,
der gemeinſamen Heimſtätte, zu tragen. Da ſie ſich aber niemals

darüber zu einigen vermögen, welcher von ihnen der Ruhm, die
Tannennadel „erobert“ zu haben, zufallen ſoll, und da anderſeits
die Nadel zu kurz iſt, um von beiden gleichzeitig getragen werden
zu können, ſo ſpannen ſich die klugen „Thierchen“ regelmäßig an
den beiden Endpunkten an und zerren aus Leibeskräften im ent-
gegengeſetzten Sinne. Der Erfolg iſt denn auch zumeiſt negativ;
es gelingt ihnen, wie man zu ſagen pflegt, vergeblich, das ge
nannte „Werthobjekt“ nach Hauſe zu bringen, wohl aber kommt
es zuweilen vor, daß ſie ſich gegenſeitig die Hälſe ausrenken oder
die Kinnladen brechen. Vereinte Anſtrengungen führen nur dann
zum Ziele, wenn ſie in vernünftiger, zweckentſprechender Weiſe ent
faltet werden.

Setzt man ſtatt „Tannennadel“ Madagaskar, ſtatt der einen
Ameiſe Kriegsminiſterium und ſtatt der anderen Marineminiſterium,
dann hat man ein getreues Bild der gegenwärtigen „kriegeriſchen“
Lage in Frankreich. Drei europäiſche Großmächte waren es be
kanntlich, die ſich bis vor einigen Monaten den Beſitz von Madagaskar
ſtreitig zu machen ſuchten erſtens England, zweitens das franzöſiſche
Kriegsminiſterium und drittens das gleiche Marineminiſterium. Da
es anfänglich den Anſchein gewann, als ob ſich das franzöſiſche
Kriegsminiſterium aus politiſchen Gründen mit dem franzöſiſchen
Marineminiſterium zu gemeinſamem Vorgehen gegen Madagaskar
verbünden wolle, wie ſich beiſpielsweiſe Preußen ſeiner Zeit mit
Oeſterreich gegen Dänemark verbündet hatte, ſo beſchloſſen
die klugen und vorſichtigen Engländer, die Hände aus dem Spiele
zu laſſen, da ſie ſich offenbar ſagten, daß ein Einzelner gegen zwei
„Verbündete“ nicht auffommen könne. Jetzt werden die Herren
von jenſeits des Kanals ihren voreiligen Rückzug gewiß
recht lebhaft bereuen, denn es hat ſich bekanntlich heraus-
geſtellt, daß das franzöſiſche Kriegsminiſterium durchaus nicht
mit dem franzöſiſchen Marineminiſterium „verbündet“ iſt, zum
mindeſten, was die geplante „Eroberung“ der mehrbeſagten werth-
vollen Tannennadel, der Madagaskarinſel, anbelangt. Jm Gegen
theil, wäre England wirklich als ernſtlicher Bewerber mit auf den
Kampfplatz nicht auf Madagaskar, ſondern um Madagaskar
getreten, es würde zur gegenwärtigen Stunde die angenehme Rolle

des tertius gaudens ſpielen und zuſehen, wie die beiden klugen
miniſteriellen Ameiſen die afrikaniſche Jnſel an beiden Enden an-
packen, um ſie ſich gegenſeitig aus den Händen zu reißen. Da die
Jnſel und ihre Bewohner den „Eroberungsverſuchen“, die ſich gegen
ſie richten, ebenſo wenig Widerſtand entgegenſetzen wie die Tannen-
nadel den Anſtrengungen der beiden Ameiſen, ſo hätte es eigentlich
nur der Bemühungen einer einzigen europäiſchen Großmacht des

franzöſiſchen Marineminiſteriums oder des franzöſiſchen Kriegs
miniſteriums bedurft, um die Beute zu gewinnen, doch, „da
keiner wollte leiden, daß der andere für ihn nehme, drum nahm
keiner von den beiden!“

Eigentlich ſind die beiden erwähnten „europäiſchen Großmächte“
noch ſchlimmer daran, als jene zwei Ameiſen, denn dieſe haben
wenigſtens noch die Möglichkeit für ſich daß die Tannennadel in
der Mitte bricht und daß alſo jeder Kämpfer ſeinen Theil nach
Hauſe bringt, ehe er ſich den Hals vollſtändig verrenkt hat Mada-
gaskar dagegen iſt leider zu ſehr von felſenfeſten Gebirgen durch
zogen, als daß es ſo leicht „zerreißen“ könnte. Eine Möglichkeit
bliebe allerdings noch übrig, um weiteres Blutvergießen zwiſchen
dem Kriegs und dem Marineminiſterium zu verhüten auf Mada-
gaskar giebt es bekanntlich ebenfalls zwei ſtreitende „Großmächte,“
die Hovas und die Sakalaven man könnte ſich nun dahin einigen,
daß dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium die Sakalaven, dem fran
zöſiſchen Marineminiſterium die Hovas als Beute zufallen oder auch
umgekehrt, wenn dies für die beiden kriegführenden Mächte etwa
vortheilhafter ſein ſollte. Wir fürchten aber, man wird ſich zu einer
ſo weiſen Verträglichkeit, zu einer ſo verſtändigen Zweitheilung nicht
aufſchwingen können. Ja, wenn es noch einen oberſten Schieds-
richter, eine letzte Inſtanz gäbe die hoch und unantaſtbar über den
feindlichen Brüdern ſtände und deren unparteiiſcher Wahrſpruch un
bedingte Anerkennung finden müßte, dann könnte man vielleicht noch
auf eine friedliche Löſung hoffen! Aber ſo wie die Verhältniſſe
thatſächlich liegen, ſteht alles Ernſtes zu befürchten, daß der Krieg
nicht in ſondern um Madagaskar noch lange dauern und noch
gewaltige Opfer an Gut und Blut auf beiden Seiten fordern
werde.

Gäbe es beiſpielsweiſe ſo etwas wie eine franzöſiſche Regierung,
eine franzöſiſche Centralregierung, die das Recht und vor allem auch

die nöthige Macht hätte, Jedermann im Lande Befehl zu ertheilen
und die pünktliche Ausführung dieſer Befehle zu erzwingen, dann
könnte ſie als Schiedsrichter zwiſchen die ſtreitenden Parteien treten
und ihnen ſagen: „Genug des unnützen Blutvergießens, genug der

Kranken und Siechen, die täglich zu Dutzenden und Aberdutzenden
am Fieber und an allen afrikaniſchen Krankheiten ſierben, weil ein
heftiger Krieg zwiſchen Euch, zwiſchen dem Reiche von SaintDomi
nique (nicht zu verwechſeln mit der friedlichen Negerrepublik von
San Domingo) und dem Staate der Concorde (crichtiger wäre
Discorde) ausgebrochen iſt. Jetzt tretet Jhr Beide hübſch vom
Kampfplatze zurück, jetzt werde ich, der franzöſiſche Staat, meine

Truppen nach Madagaskar ſchicken und die Jnſel für mich erobern,
was in Anbetracht der Widerſtandsunfähigkeit des dortigen Gegners
eine Kleinigkeit ſein wird. Jhr aber, die Jhr Euch gegenſeitig wegen
der noch nicht einmal eroberten Beute zerfleiſcht habt, Jhr werdet
leer ausgehen.“

Doch einen ſolchen Schiedsrichter gibt es nun einmal nicht und
wird es wohl auch in abſehbarer Zeit nicht geben. Das wiſſen die
beiden kriegführenden Mächte nur zu gut, darum fahren ſie auch
fort, ſich gegenſeitig zu bedrohen und immer neue Truppen ins Feld
zu ſchicken. Als ſich neulich die ſonſt ſehr einflußreiche Pariſer Preſſe
ins Mittel legen und nach der Urſache des unſeligen Bruderzwiſtes
forſchen wollte, wälzte jeder der beiden Kriegsführenden die Schuld
auf den anderen Theil und ſuchte ſich ſelber von allem Fehl rein
zuwaſchen. Ja noch mehr, das franzöſiſche Kriegsminiſterium forderte
alle guten Menſchen, die braungelben Hovas ſo gut wie die weißen
Europäer, auf, ihm zu bezeugen, daß das franzöſiſche Marineminiſterium

das Karnickel geweſen ſei, welches angefangen habe. Sei es nun,
weil das derart geſchmähte Miniſterium ſeine Schuld nicht in Ab
rede zu ſtellen vermochte, ſei es, daß es ſich vor dem Gegner fürchtete-

der zur Zeit die Oberhand hat kurzum, das ſo ſchwer beſchuldigte
Marineminiſterium begnügte ſich vorderhand mit einem mehr oder
minder platoniſchen Gegenangriff, indem es dem Widerſacher vor
warf, ſich in Angelegenheiten, in die madagaſſiſchen nämlich, gemiſcht
zu haben, von denen er nichts verſtehe und die ihn im Grunde auch
gar nichts angingen.

So ſtehen die Sachen heute, und niemand vermöchte zu ſagen,
ob Madagaskar von einer der kriegführenden Parteien erobert werden
wird? Ach nein, darum handelt es ſich ja gar nicht, das iſt eine
ganz nebenſächliche, untergeordnete Frage, ſondern wer von den
beiden „Eroberern“ ſiegreich aus dem Kampfe hervorgehen und den
anderen unterkriegen wird. Wenn man den mannigfachen, einander
vielfach widerſprechenden Gerüchten Glauben ſchenken darf, die
augenblicklich hier umlaufen, ſo hegt das franzöſiſche Kriegs
miniſterium, das ſeinen vor einigen Monaten über ſeinen Gegner
errungenen Vortheil offenbar ausnutzen will, die Abſicht, den Krieg
auf europäiſches Gebiet hinüberzuſpielen und den „Erbfeind“ in
ſeiner Hauptſtadt Concordia in der Rähe der bekannten großen
Heerſtraße Rue Royale gelegen anzugreifen. Vielleicht hätte es
dieſen ſchwarzen Plan ſchon zur Ausführung gebracht, wenn es
über eine hinreichende Flotte verfügte. Bekanntlich bildet dieſe
jedoch den wunden Punkt in ſeiner ſonſt vortrefflichen Kriegs
ausrüſtung. Die Flotte iſt eben Eigenthum des feindlichen Marine
miniſteriums.

Deutſches Reich.
Die bedeutſame herrliche Rede des Großſzherzogs

von Baden, die dieſer am Sonntag beim Badiſchen Krieger-
vereinstag gehalten, haben wir bereits im geſtrigen Abendblatt

erwähnt. Von dem reichen Jnhalt dieſer Ermahnung zur
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Zur 25 jährigen Erinnerung.

Wörth. Epichern.
Aus Nr. 182 der „Hall. Ztg.“ vom 7. Auguſt 1870:

Telegraphiſche Depeſchen.
Offiziell.

Siegreiche Schlacht z rer Gän Frankreich
unweit Weißenburg). Mac Mahon vondem größtenTheile meiner Armee voll kndit geſchlagen.
Franzoſen auf Bitſch zurückgeworfen.Auf dem Schlachtfelde von W örth, 4 Uhr Nachmittags.

Friedrich Wilhelm, Kronprinz.
Mainz, den 6. Auguſt, Abends. Die franzöſiſche

Armee hat auf der garder gemacht undiſt auf dem Rückzuge i Innere begriffen. Saar-
brücken iſt von den Ter oſen wieder geräumt
worden, nachdem ſie die offene Stadt in Brand geſteckt hatten.
Auf dem Rückzuge halfen ſie von den nahen Bergen dem angelegten
Feuer durch Brandkugeln nach.

Paris, den 7. Auguſt, Mittags. Paris iſt von der Re
gierung in Belagerungszuſtand erklärt. Die franzöſiſchen
Kammern ſind zum 11. Auguſt einberufen.

Saarbrücken, den 7. Auguſt. Der geſtrige Erfolg der
preußiſchen Waffen iſt größer, als erwartet wurde. Die Bagage und
das Zeltlager von zwei franzöſiſchen Diviſionen iſt in unſern Händen.
Forbach (auf der Fgſe nach Metz) iſt von uns beſetzt.

Mainz, den 7. Auguſt. Prinz Friedrich Carl rückt
heute von Homburg nach Bliescaſtel, General von Steinmetz
zwiſchen Sulzbach und Saarbrücken. Das große Hauptquartier iſt
in Kaiſerslautern.

Auguſt. Bei dem Kronprinzen ſindSulz, den 7
weit über Gefangene eingebracht, Mac Mahon

Die
ſoll verwundet ſein.

Mainz, Sonnabend, den 6. Auguſt, Abends 9 Uhr.
Teten der preußiſchen Kolonnen hatten ſich am 5. der Saar genähert,
heute früh traf von Kameke, weſtlich von Saar-
brücken, den Feind in ſtarker Stellung auf denBergen bei Spichern und ging ſofort zum Angriff

ber. Auf den Kanonendonner eilten Abtheilungen der Diviſionen
arneckowund Stülpnagel eben dahin. General v. Goebene das Kommando und gelang es nach ſehr heftigem Kampfe

roſſard
François

die von Seiten des franzöſiſchen Korps
beſetzte Poſition zu erſtürmen. General v.
und Oberſt v. Reuter verwundet.

Mainz, Sonntag, den 7. Auguſt, Morgens 6 Uhr. General
v. Gaeben meldet weiter über das Gefecht weſtlich von Saar-b rücken: Mehrere Hundert Gefangene vom Corps Froſſard.
Nach ihren Ausſagen ſtanden uns vier Diviſtonen gegenüber. Ende
des Kampfes erſt bei völliger Dunkelheit. Der Feind deckte ſeinen
Rückzug durch ſtarkes Geſchützfeuer von Spichern her. General
Steinmetz war gegen Abend angekommen und hatte den Befehl
r General Frangçois iſt gefallen, der Verluſt nament
lich an Offizieren groß vom Feinde zahlreiche Todte.

Mainz, Sonntag, den 7. Auguſt, Morgens 4 Uhr 30 Min.
Der Kronprinz meldet vom 6. Abends In ſiegreicher Schlacht
über Mac Mahon, deſſen Korps durch die Diviſionen der Korps
de Failly und C anro bert verſtärkt war, ſind 2 Adler, 6 Mi-

n (Kugelſpritzen) und einige 30 Geſchütze genommen, über
Gefangene ſind vorläufig gezählt. General v. Boſe ver

wundet. General Kirchbach kommandirte wieder ſein Korps.
Beiderſeits ſtarke Verluſte. Der Verluſt der Franzoſen an Todten
und Verwundeten wird auf 5000, der Unſrigen auf 3--4000 geſchätzt.

Telegramm R Majeſtät des Königs
an Jhre Majeſtät die Königin.

Welches Glück, dieſer neue große Sieg durch
Fritz! nur Gott für ſeine Gnade! Gewanneinige 30 Geſchütze, 2 Adler, 6 Mitrailleuſen, 6000 Gefan. ene. Mac
Mahon war verſtärkt aus der HauptArmee. Es ſoll l ria
geſchoſſen werden. WilhBerlin, Sonntag, den 7. Auguſt, Mittags 12 Uhr
eben wird Viktoria geſchoſſen.

Homburg, Sonntag, den 7. Auguſt. Der Feind ging
nach der geſtrigen chlacht von Wörth in größter
Aufregung zurück. Bei Niederbronn verſuchte ſich die
franzöſiſche Artillerie zu halten, der Ort wurde aber von Bayern ge
nommen. Der Feind ging auf der Straße nach t zurück.
Württembergiſche Kavallerie nahm bei Reichs-
hofen viele Vorräthe und vier Geſchütze. Todte und
Verwundete bedeckten die Rückzugsſtraße. Heute früh wurde das
von dem Feinde verlaſſene Hagenau beſetzt. Saargemünd
iſt ebenfalls von dieſſeitigen Truppen beſetzt; Forbach nach leichtem
Gefecht beſetzt.

Halle, den 7. Auguſt. Sieg bei Wörth! Saar-
brücken wieder eingenommen! Das ſind die neueſten,
herrlichen Siegesnachrichten. Unſer Kronprinz, im ſiegreichen
Vorrücken begriffen, ſchlug das Armeekorps des Generals Mac

ahon, bei dem ſich notoriſch die algeriſchen, d. h. die krieg-gewohnteſten Truppen der Armee befinden. Wörth iſt
ein Marktflecken im Bezir eißenburg mit 1000 Einwohnern.
Der Ort liegt am ſüdlichen Abhange des z 1 3 Meilen
ſüdweſtlich von Weißenburg am Eingange der Ebene, welche, vom
Geisberg beherrſcht, ſich bis nach Sulz und Hagenau hinzieht. Wörth
iſt der Knotenpunkt der Chauſſeen nach ReichshofenBitſch, nach Sulz

“So

Weißenburg und nach Hagenau. Der Sieg des Kronprinzen iſt ein

vollſtändiger. Die Reſte des Mac Mahon'ſchen Armeekorps ſind
weſtlich auf Bietſch, wo Bazaine kommandirt, zurückgeworfen, ſo
daß der Weg nach Straßburg, „der wunderſchöne
Stadt“, unſern Truppen offen liegt. Unterdeß hat audie erſte Armee unter dem Heldengeneral Steinmetz Saar-
brücken wieder erobert, und iſt im Vorrücken begriffen.

Aerger wie die mordgierigſten Barbaren, haben die Franzoſen
Saarbrücken in Brand geſteckt und dann noch die Stadt mit Brand
kugeln beſchoſſen! O pfui, und die Verachtung der Welt über dieſe
Horden, die ſich erfrechten, den Germanen die Civiliſation bringen
zu wollen Jnfolge des Sieges des Kronprinzen bei Wörth und
von Steinmetz bei Saarbrücken, alſo an den beiden äußerſten Flügeln
des Kriegstheaters ward nun die ganze franzöſiſche Armee genöthigt,
den Rückzug ins Jnnere, auf Metz und Nancy geſtützt, anzutreten,
da ſie ſonſt in Gefahr gerathen wäre, überflügelt und bei einem
Vorſtoß der preußiſchen Armee des Centrums unter Friedrich Karl,
änzlich vernichtet zu werden. Das iſt ein großer und glänzenderalen Erfolg des Schlachtenlenkers Moltke.

Durch die Siege von Weißenburg und Wörth erhält die Ruhm
redigkeit der napoleoniſchen Proklamationen einen Stoß, von dem
ſie ſich nicht wieder erholen wird. Man jagt alſo doch die „deutſchen
Handwerker, die gar keine Soldaten ſind“, nicht wie Kinder aus-
einander, ſondern man erhält Schläge von ihnen, wie ſie wider-
ſpenſtigen Kindern gebühren, und man wird von nun an in derramsſiſchen Armee fühlen, daß die eiſerne Ruthe von Sadowa über

ihren Köpfen droht. Für ein germaniſches Volk hätte dies etwas
noch mehr Kräftigendes, den innerſten Muth ſtolz Hervortreibendes;
für romaniſche Nationen hat es nach ſteter Erfahrung etwas Nieder
ſchlagendes und Entmuthigendes. Das Bewußtſein, unbeſieglich zu
ſein, iſt ihre Hauptſtütze wenn ſie bricht, bricht der ganze Zauber
der „großen Armee“ mit ihr.

Und den erſten böſen Axthieb wider dieſe Stütze hat unſer
Kronprinz zweimal geführt. „Die Franzoſen ſind gelaufen
Die Wirkung dieſes Wortes wird hüben und drüben eine unbe-
ſchreibliche ſein.

Zwar miſcht ſich ernſte Trauer in dieſen Jubel! Starke Verluſte
ſind, wie die Sieges Depeſchen ſagen, auf unſerer Seite zu beklagen.
Aber daß es ohne ſolche nicht abgehen werde, das haben wir Alle
im Voraus gewußt. Schuldlos, wie wir ſind, an dem vergoſſenen
Blute, werden wir dieſe Verluſte mit Würde zu tragen wiſſen. Der
Tod ſo vieler Braven, die Schmerzen der Verwundeten auf beidenSeiten, nicht uns belaſten ſie ſie verdoppeln das Gewicht der
Schuld, welches auf der Bruſt des Dezembermannes laſtet.

Die andere Hälfte des gewaltigen moraliſchen Werthes der
neueſten Siege aber liegt darin, daß nicht nur die Truppen des
norddeutſchen Bundes, ſondern auch ſüddeutſche Truppen an ihm
Theil genommen. Das iſt der erſte blutige Kitt der deutſchen Einig:feit, der hart iſt wie Cement. Ein ſtolzes Gefühl muß heut' jede

Bruſt ſüdlich vom Main ſchwellen, daß Süddeutſchlands Wehrkraft
die Scharte des Jahres 1866 ausgewetzt. Wenn das ſüddeutſche
Volk ſagte: „Gegen die deutſchen Brüder im Norden fochten wit
muthlos, weil nur der Arm, nicht das Herz mitkämpfte blickt heut'
auf uns, wo wider den Erbfeind Herz und Hand zuſammenſteht!“
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Liebe und zum Gehorſam ſei indeſſen noch eine Bemerkung
ausdrücklich herausgehoben, denn ſie kennzeichnet die Größe
des Redners und giebt einen geſchichin bedeutſamen Anhalt
zur a der Verdienſte des Fürſten Bismarck
n die W Gting des deutſchen Reiches der Großherzog
agte wörtlich:

„Stellen Sie ſich den Kaiſer vor an der Spitze des Heeres,
begleitet von dem größten eiten der Gegenwart, ja, ich möchte
ſagen, auch der Vergangenheit, oltke, von ſeinen Rathgebern,
ſeinen Helden, von einem Staatsmann wie Bismarck,
der berufen war, das Deutſche Reich zu begrün-
den, von einem Organiſator wie Roon, von dem der Kaiſer oft
geſagt hat, ihm verdanke er die gute und unvergleichliche Heeres-
organiſation! und ſo viele andere wären noch zu nennen, die mit
gewirkt haben.“

Der Großherzog bewies in derſelben Rede, daß er die Mit-
wirkung des Volkes bei der Begründung des Reiches wahrlich
nicht unterſchätze, um wie viel größer aber iſt er als die Neider
und Verkleinerer Bismarcks, er, der es doch beſſer wiſſen muß
als dieſe, welchen Antheil an dem Werdeprozeß, der zur Deutſchen
Einheit Bismarck hatte, wenn er den „Einſiedler“ im
Sachſenwalde ſchlicht und gleichſam in a die Wer Weiſe
den Begründer des Deutſchen Reiches nannte! Wenn
die unverſöhnlichen Gegner des ſie ſo hoch überragenden Staats
mannes wieder davon ſprechen werden, daß Bismarck eben
Glück hatte, daß die deutſche Einheit im Geiſte der Zeit lag tc.,
dann wird man das Wort des r citiren und ſie
gen Und wenn einſt unſere Nachkommen die ganze Ge

ichte der Zeit, in der Bismarck am Ruder ſtand, vor Augen
haben werden, dann erſt wird dieſe das ſchöne, edle Wort der

des Großherzogs von Baden in leuchtender Weiſe
illuſtriren.

Für die ſtolzen nationalen Erinnerungen, welche
gegenwärtig auf das deutſche Gemüth einſtürmen und die an
geiſtigem Gehalte noch gewinnen müſſen, nachdem wir nunmehr
in die Reihe der S en eingetreten ſind, an welchen das
erhebende Bewußtſein der vaterländiſchen Großthaten mit der
tiefen Wehmuth um die gefallenen Helden ſich eint, hat die
Centrumspreſſe begreiflicher Weiſe nur ſein halbes
g Die ſeit Jahrzehnten außer Gebrauch geſetzten patriotiſchen

egiſter tönen nicht mehr, ſelbſt wo man ſie ſchüchtern zu ziehen ver
t und die Betheiligung an der des neuen Deutſchen
deiches wird zu einer inneren Unmöglichkeit für Diejenigen,

die ſich doch eingeſtehen müſſen, daß es nicht ihre Sache ge
weſen iſt, welche auf den franzöſiſchen Schlachtfeldern geſiegt

at. Die Gründung und Fortentwickelung der Centrumspartei
at ja thatſächlich zu einer Gegenaktion gegen die Einigung

der deutſchen Stämme unter Preußens Hegemonie ſich geſtaltet,
und wenn das nicht die Abſicht Derjenigen war, von welchen
der Gedanke der katholiſchen Fraktion ausging, und einzelne
Centrumsmänner gegen eine ſolche Charakteriſirung ihrer
politiſchen dere ſich verwahren mögen, ſo war es um ſo

ewiſſer der praktiſche Effekt der Machenſchaften derjenigen
eiſter, welche die unter dem konfeſſionellen Geſichtspunkte

geeinigte parlamentariſche Gruppe zu ihren Zwecken zu leiten
und zu nützen wußten. Faſt ohne jede Ausnahme fällt

die klerikale Preſſe unter jenes Verdikt, und darum
teht ſie auch in dieſen Tagen patriotiſcher Erhebung kalt und
remd bei Seite, in wenig ruhmvoller mit der

jenigen Partei, welche in dem nationalen monar e Staat
erklärtermaßen ihren eigentlichen Gegner ſieht und in dieſem
Sinne die Erinnerungstage ne ihrer Art begeht. Vielleicht
dient gerade dieſe Zeit und d r en dazu, manchem
gufrichtig patriotiſch geſinnten und empfindenden Katholiken die
Augen zu öffnen über das, was ſeine Partei aus ihm zu
machen droht, und auf dieſe Weiſe die vielfach prophezeihte, aberbisher immer noch nicht eingetretene große e anzu
bahnen, welche man im r n einer gedeihlichen politiſchen
und ſozialen Entwickelung unſeres Vaterlandes ſo dringend
wünſchen möchte.

Aus den zum Abſchluß gelangten Rechnungen der beiden letzten ehe hat ſich en daß die jedesmaligen
Etatsanſätze für die Poſition, welche die Unterſtützung von

milien der zu Friedensübungen einberufenen Mann
chaften betrifft, zu hoch gegriffen waren. Nach den Abſchlüſſen der Rlchehauptka ſe war im Jahre 1893,/94 an dieſer

Poſition die Summe von 1 015 000 Mark, im Jahre 1894/95
eine ſolche von rund 480 000 Mark geſpart. Dieſe
Verſchiedenheit zwiſchen den Etatsanſätzen und den wirk-
lichen Ausgaben erklärt ſich daraus daß über die
in Rede ſtehende Frage nicht die mindeſten Erfahrungen und
Anhaltspunkte vorlagen. Man hatte anfänglich darauf gerechnet,
daß das Reich den Lieferungsverbänden für die aus der Unter
ſtützung der genannten Familien entſtehenden Koſten jährlichetwa 2 Millionen zu erſtatten haben würde. Jn den erſten

Jahren zeigte ſich, daß dieſe Summe viel zu hoch gegriffen
war. Es wurden zu dem erwähnten Zwecke im Jahre 1892,93
rund 865 000 Mark und 1893/94 rund 985 000 Mark ge-
braucht. Allerdings waren in beiden Jahren inſofern
außergewöhnliche Momente in die Erſcheinung getreten,
als im Jahre 1892 das Auftreten der Cholera und
1893 der Futtermangel eine Beſchränkung der militäriſchen
Uebungen im Gefolge hatten. Es war demnach bereits darauf
z rechnen, daß ſpätere Jahre eine Erhöhung der thatſächlichen

usgaben bringen würden. Für das Jahr 1894/95 iſt dies
auch bereits eingetroffen. Obſchon rund 480 000 Mark an der
im Etat ausgeſetzten Summe geſpart wurden, hat die that-
ſächliche Ausgabe doch über 1,5 Millionen betragen. Jm
Etat für 1895/96 ſind für den gleichen Zweck 1250000 Mark
ausgeworfen. Man wird demnach für die Zukunft ſchwerlich
a auf eine Erſparniß bei dieſem Ausgabetitel rechnen
ürfen.

Zur Frage des PetroleumMonopols verlautet, daß
thatſächlich vor einiger Zeit die Amerikaner mit einem Ring-
projekt an die ruſ 5 Produzenten herangetreten ſeien, daß
auch ein diesbezüglicher Vertrag entworfen wäre die Aktien
der r obel Kompagnie ſchnellten darauf von 4700
Rubel auf etwa 13 000 in die Höhe daß jedoch der ruſſiſche
en den Vertrags Entwurf nicht abe.

h

ehr wahrſcheinlich klingt dieſe Lesart nicht. Die Firma Gebr.
Nobel hat bekanntlich die vom Wolff'ſchen Bureau verbreitete
Nachricht über den bevorſtehenden Abſchluß des Monopolvertrages
dementirt, ſie erklärt zugleich in der Petersburger „Now. Wremjä“,
daß die Nachricht einer derartigen Uebereinkunft „vollſtändig jeder
Baſis entbehre.“ Jſt das zutreffend, dann iſt es unbegreiflich,
wie das Wolff'ſche Bureau ſig zur Verbreitung einer derartig
unbegründeten, r achricht hergeben konnte. Wir
meinen aber, es iſt gut, wenn man die Möglichkeit einer
Einigung auf dem Petroleummarkt nach wie vor als vor
Sir und die Monopolgefahr demnach als nicht be
ei tigt betrachtet. Beſonders Le ſich das der r

Zwiſchenhandel eg pir laſſen, der nur zu bereit iſt, ſich
J Vortheile halber in die Abhängigkeit Rockefellers
zu begeben.

Zum Kapitel „Stenereinſchätzung“ bringt die „Oberſchleſ.Grenzztg.“ eine Hutheliung die in der That Kopfſchütteln hervor

rufen muß. Die Einſchätzung eines Beuthener Wurſtfabrikanten
und Hausbeſitzers war beanſtandet worden. Jm mündlichen Termin

ab er noch genaue Auskunft über ſeine Verhältniſſe und legte ſeine
eſchäftsbücher vor. Um ſo erſtaunter war der Herr, ein achtbarer

Bürger, der gewiß die an ihn geſtellten Fragen „nach beſtem Wiſſen“beantwortet haben wird, als fen Dienſtmädchen und ſein Lehrling

i vorgeladen und vernommen wurden. Letzteres geſchah auch
n ſehr gründlicher Weiſe. Die Beiden wurden u. A. gefragt, was

es zum Mittag, Abendbrod c. gäbe, wie viel Fleiſch auf den Tiſch
komme, von wem das Fleiſch werde, was mit den Abfällen
geſchehe! Vexatoriſcher kann eine Steuerbehörde allerdings kaum
verfahren.

Aus Metz ſchreibt man der „Voſſ. 3gi Unſer Reichstags
Abgeordneter Dr. Haas iſt ſeit dem 1. d. Mts. nach Nancy über
gefiedelt, hat aber hier auch einen „geſetzlichen Wohnſitz“ beibehalten,
indem er in ſeinem bisherigen Hauſe zwei Zimmer vorbehalten

t, in denen er wöchentlich ein oder zweimal ſeine alten Freunde
ehen wird. Seine Stelle als ſtädtiſcher Hoſpitalarzt hat er nieder
legen müſſen.

Die Hamburger re e Vereinsbäckerei, als
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht gegründet, be

ſchließt dem Bericht des Konkursverwalters
einem Verluſt von 110000 Mark ihr Daſein. Angemeldet ſind
92 882 Mark Forderungen auf welche, vielleicht 12 bis 13 v. H.Dividende entfallen d e Gläubiger von denen die mit größern
Summen betheiligten meiſtens in Berlin wohnen verlieren alſo
etwa 82 000 Mk. Die dem Unternehmen treu gebliebenen Genoſſen
büßen nicht nur die 10 000 Mk. ein, die ſie auf Antheilſcheine einge
ahlt haben, ſondern ſie hätten außerdem noch für rn Schein eine
aftſumme von 10 Mk., im Ganzen alſo 25 000 Mk. aufzubringen,

wenn ſie ſämmtlich aufzufinden oder zahlungsfähig wären.

w J Württemberg hat, wie bereits berichtet, zum
erſten ale ſeit langen Jahren wieder eine Hinrichtung
ſtattgefunden. Der Stuttg. Beobachter meldet, die Richter
hätten ſich ſämmtlich geweigert, der Hinrichtung beizuwobnen
und es hätten deshalb, da die Vollzugsverordnung die Anweſen
heit von zwei Richtern vorſchreibt, die beiden jüngſten Richter
von W w. dazu beſtimmt werden müſſen. Auch der
Vorſitzende des Schwurgerichts, v. Plieninger, hatte es
ggrur dem traurigen Schauſpiel beizuwohnen. Das Blatt
will auch den Grund wiſſen, weshalb Frhr. v. Mittnacht
als Juſtizminiſter dem Könige niemals eine Hinrichtung em
pfohlen habe. Der Miniſter habe von einer Hinrichtung, der
er als Staatsanwalt beigewohnt, ſo ſtarke perſönliche Eindrücke
bekommen, daß er in einer Veröffentlichung erklärt habe, das
Köpfen ſei „ein Vernichten, kein Strafen“. (Hiermit allein
ſcheint die Frage, ob man ſich für oder gegen die e
erklären will, doch noch mit nichten gelöſt. Die Todesſtrafe
als Sühne der ſchwerſten, ſcheußlichſten Verbrechen will ja
auch nichts anderes als die Perſönlichkeit vernichten, die ſich
unwürdig gemacht hat. ferner unter zu wandeln.
Ob nun aber eine Hinrichtung keine Strafe ſei, das wird unter
den „kapitalen Verbrechern“ doch noch mindeſtens als eine
„Anſichtsſache“ gelten.)

Die Nachrichten über einen gefahrdrohenden Stand der
Cholera in Wolhynien treten ſeit einiger Zeit mit ſolcher Beſtimmt-
heit auf, daß es geradezu eine Pflicht der politiſchen Preſſe iſt, auf
dieſe Thatſache aufmerkſam zu machen. Es wird Sache der Reichs
und Staatsbehörden ſein, möglichſt genaue Jnformationen über die
Ausbreitung der Seuche in jener Weſtprovinz des europäiſchen Ruß-
lands einzuziehen und für die rechtzeitige Durchführung der Be
re der letzten Dresdener internationalen Cholerakonferenz Sorge
zu tragen.

Nachdem, wie in der en Morgenausgabe gemeldet,ein Theil des deutſchen eſchwaders in Marokko die
Sperr angetreten hat und ſomit die Annahme begründet er-
cheint, daß der Streitfall mit Marokko für Deutſchland aus-
getragen iſt, iſt das Intereſſe um ſo berechtigter, nun endlich
auch in authentiſcher rm zu erfahren, welche Forderungen
Graf Tattenbach geſtellt und was der Sultan von Marokko
bewilligt und erfüllt hat. Vermuthlich hängt die en
Veröffentlichung nur mit der Abweſenheit der leitenden Perſön

Was die von uns gleichfalls ſchon mite in den marokko

olge, nunmehr mit

lichkeiten zuſammen. r
getheilte Anweſenheit ſpaniſcher Kriegsſchi i
niſchen Gewäſſern anlangt, ſo iſt es in der Thatnicht erfindlich, was vieſelben dorten eigentlich wollen.

Daß die ſpaniſchen Schiffe zur „Ueberwachung“ der
deutſchen beſtimmt ſein könnten, wie ein Berliner Blatt ver
muthet, iſt umſo weniger anzunehmen, als Deutſchland ſich in
der Erledigung ſeines Streitfalles mit dem Sultan durch irgend
einen ſpaniſchen Einſpruch ſchwerlich ſtören laſſen würde, und
wenn es nothwendig geworden wäre, den deutſchen Anſpruch
durch Ergreifung eines r an der marokkaniſcheni zu r ſo würde dies zweifellos geſchehen ſein, gleich
viel ob es dieſer oder jener Macht angenehm war oder nicht.
Jm übrigen kann man der „Nationalztg.“ nur Recht
geben, wenn ſie ſchreibt:

„Es darf ohne Weiteres angenommen werden, daß die
ſpaniſchen Kriegsſchiffe im Hinblick auf die Vorgänge auf Kuba
und die ſtete Zuführung von Kriegsmaterial und Jnſurgenten
nach der Jnſel dort wichtigere Aufgaben zu löſen hätten, als ihnen
in den marrokkaniſchen Gewäſſern obliegen werden.“

wir könnten nur mit einem „Hoch für die tapfern Süddeutſchen
den Worten zuſtimmen. Doch andererſeits her auch die Süddeutſchen geſehen was es heißt, unter der Führung des Kronprinzen

von Preußen zu kämpfen Der erſte Einſchlag iſt gewoben, und wie
oft auch die Spule noch bis zur Vollendung auf und ab laufen
muß das Band wird nicht mehr zerreißen.

Das iſt die zweite Bedeutung der Tage von Weißenburg und
Wörth. Jhr Name wird in der Geſchichte erhalten bleiben. Wir
aber rufen, wie Tauſende geſtern Nacht „Es lebe unſer Kronprinz
Es leben die tapferen Bundesgenoſſen im Süden Es lebe das
deutſche Heer

Die Siegesnachrichten treffen Schlag auf Schlag vom Kriegs
ſchauplatz ein. Machen wir die Kriegsoperationen, über welche von
den verſchiedenen Aſchnitten ſo wichtige Nachrichten vorliegen, klar,ſo haben wir zunchäſt von den Trangoſcn auszugehen. Der

ſtrategiſche Aufmarſch der feindlichen Armee war im Augen
blick des Vormarſches unſerer Truppen nach den vorliegenden Nach
richten auf folgende Operationspunkte ſaſrt 1. Bei Straßburg das
Korps Mac Mahon, dem die Bahnlinien von Lyon, Epinal
und Nancy die Truppen zuführten. Das Korps beſtand aus
4 Diviſtonen Jnfanterie, jede zu 2 Brigaden mit je 2 Regimentern
n und 1 Jäger-Bataillon und 1 Diviſion Kavallerie mit 6

egimentern. An den linken Flügel dieſes Korps ſchloß ſich mit
ſeinem rechten das Korps Failly an, deſſen Centrum bei Bitſch
ſtehen ſollte. Letzteres iſt ein kleines Städtchen zwiſchen Saargemünd
und Weißenburg und liegt nur wenige Meilen von der Pfalz entfernt.
Die Front iſt alſo gegen die Bahn Kaiſerslautern-Zweibrücken und
gegen die Linie LandauRaſtatt (d. h. es kann ſich je nach Umſtänden
da oder dorthin wenden). Das Korps hatte keine Bahnlinien für ſich,

mußte ſich rückwärts entweder auf die bereits genannten
ahnlinien oder auf die von Metz nach Thionville baſiren. Der

ſinke Flügel deſſelben, welcher ſich auch Saarbrück nähern kann,
ſchließt ſich an das Korps Froſſard an, deſſen Centrum bei
St. Avold poſtirt war. Dies Städtchen liegt nördlich der Bahn-
linie Metz Saarbrück, nur wenige Meilen von dem ſüdlich von
Saarlouis gelegenen preußiſchen Flecken Lauter und Carlsbrunn ent
fernt. Zu bemerken iſt noch, daß bei St. Avold ein bedeutender
Straßenknoten iſt, welcher geſtattet, von hier ſowohl nach Saarbrücken
als auch nach Saarlouis oder nach Bitſch und Straßburg hin zu
operiren. Das folgende Korps war auf Metz bafirt und bedrohte
auf den Heerſtraßen über Boulay und über Bouzonville die Feſtun
Saarlouis. Es iſt das Korps Bazaine. Nun folgte na
Norden das Korps des linken Fliges das Korps l''Admirault,
welches ſich auf Thionville (ebenfalls eine ſtarke Feſtung) bafirte,
und auf zwei Heerſtraßen nach unſerm Moſellande vorgehen konnte.
Die eine, die nördlichere, führt über die kleine Feſtung Sierck auf
Saarburg und Trier zu, die andere geht, mit der von Wetz ſich ver
einend, über Vauzonville nach Saarlouis. In zweiter Linie werden
die Körps von Canrobert bei Chalons, von Douay (Ort noch
ünbekannt) und von Bourbaki (Garden) genannt.

Den e Korps ſtanden, wie bereits erwähnt, die Armeen
des General Steinmetz, Friedrich Karl und des Kronprinzen gegen

über. Zuerſt brach die Armee des Kronprinzen von Preußen, die am
ſüdlichſten ſteht und in Speyer ihr Hauptquartier hatte, in Weißen
burg ein, ſchlug dort die Diviſion Douay (über dieſen Kampf liegen
ſchon nähere Berichte vor), ſetzte ſich ſchleunigſt wieder in Bewegun
in ſüdlicher Richtung auf Sülz, von da in weſtlicher nach Wörth,
wie es ſcheint in der Richtung auf Savern und Nancy, der fran
Klſcher Hauptſtellung die Verbindung mit Straßburg abſchneidend.

uf dieſem Wege bekam es die Armee des Kronprinzen mit dem
Mac Mahonſchen Armee-Korps zu thun, das, ſo ſcheint es, in der
Konzentrirung von Straßburg auf NancyMetz begriffen war. (Man

atte nämlich im franzöſiſchen Hauptquartier eingeſehen daß die
tärke der franzöſiſchen Armee nicht zur Offenſive ausreicht, man

mußte eine möglichſt ſtarke Defenſtoſtellung gegenüber dem mächtig
heranfluthenden deutſchen Heerbann einnehmen, und dieſe findet ſich

hinter der Moſel: Thionville, Metz, Nancy. Hier konzentrirt,
onnte die franzöſiſche Armee, wenn ſie glücklich war, wieder in die

r übergehen. Die Aufgabe der deutſchen Feldherrn war nun,
mit ihren Armeen, ſo weit ſie ſich bis jetzt geſammelt hatten, dieſe
Bewegung ver franzöſiſchen Armee zu verhindern und die Korps der
ſelben, ehe ſie in ihre gedeckte Stellung einrückten, einzeln zu ſchlagen.)
Bei Wört h hat der Kronprinz einen glänzenden Sieg gewonnen, um
ſo glänzender, da Mac Mahon noch ſtarke Abtheilungen von zwei
andern ArmeeKorps du Failly und Canrobert an ſich gezogen hatte.
Dieſer glänzende Sieg hat nün ſchon auf dieſer Seite die Möglichkeit
der franzöſiſchen Armee, ſich a konzentriren, zweifelhaft gemacht.
Die zerſprengten franzöſiſchen Truppen haben ſich auf Bitſch zurück
en eine kleine Feſtung, beſtimmt zur Sprengung von Quer
traßen, die aus dem Rheinthal zur Saar führen. Bitſch ſammelt

3 Chauſſeen aus dem Reinthal ein Kegel, von einem ſchmalen See
umgeben, trägt auf ſeiner Spitze dies kleine Fort, das im Frieden
eine Beſatzung von 800--900 Mann hat.

Dies die Erfolge der KronprinzArmee von 4. bis. 6. Auguſt.
Mittlerweile hatten am 5. Auguſt die Spitzen derjenigen Armee,

welche General Steinmetz befehligt, ſich der Saar genähert. Die
Franzoſen hatten ihre kühne Diverſion, die ſie über die Saarlinie
führen ſollte, bereits a geben und die 4 Diviſionen Froſſards,
nachdem ſie ihren Heldenmuth an einer offenen Stadt gekühlt, waren
im Begriff, über Forbach nach St. Avold und Metz ſich auf das
Hauptkorps zurückzuziehn, als General v. Kameke am Morgen des
6. Auguſt ſie auf den Höhen, die ſich links an der Saar hinziehen,
einholte. Die Franzoſen ſtanden auf den ſchroffen Höhen in günſtiger
Stellung. Die preußiſchen Diviſionen Barnekow und Stülpnagel
kamen eilends ihren Kameraden zu h Göben führte die preu

oſſard's. Auch hier war der Sieg auf preußiſcher Seite ein
chwer und mit großen Verluſten errungener Sieg die Spitzen der

reußen hatten am Abend des 6. Auguſt Forbach erreicht. Sie
haben es bereits beſetzt und der ſchlagende Beweis ihres Sieges iſt
Erbeutung der Bagage und des Zeltlager zweier Diviſtonen. General
Steinmetz, der ſein Hauptquartier zwiſchen Sulzbach (nördlich von
Saarbrücken) und Saarbrücken gehabt hatte, ſchreitet nunmehr an

an der Sie ſeiner Truppen vor. Auch die Armee des Prinzen
Friedrich Karl wird nun in die Aktion eintreten S 4 ar auo ler iſt

wei

Streitkräfte zum Sturm auf die Poſition der Diviſionen

in Blieskaſtel mitten zwiſchen Saarbrücken und rücken gelegen

Berlin, den 8. Auguſt. Am Sonnabend Abend füllten ſich,
obald die Kunde von dem Siege des Kronprinzen bei

örth ſich verbreitet hatte, die Linden und die in der Nähe be-
legenen Straßen mit einer zahlloſen Menſchenmenge. Die Häuſer
verſtärkten den wegen des Sieges bei Weißenburg angelegten Fahnen
chmuck; ſtellenweiſe wurden Lichter an die Fenſter geſtellt, bengaliſche
lammen abgebrannt, Leuchtkugeln und Raketen geworfen Muſik-

orps ſpielten vaterländiſche Weiſen, vor dem königlichen Palais ſtand
das Volk dicht gedrängt. Die Königin erſchien wiederholt auf dem
Balkon und dankte für die Ovationen durch Wehen mit dem Tuche.
Noch um Mitternacht, als das königliche Palais ſchon längſt im
Finſtern lag, ſangen noch einzelne Gruppen am Friedrichs-Denkmal
die „Wacht am Rhein“ und andere Kriegslieder. Nach 11 Uhr war
nämlich noch die Nachricht von der Wiedereinnahme Saarbrückens
durch Extrablätter bekannt geworden und hatte die Stimmung aufs
Neue erregt.

Geſtern Vormittag empfing die Königin die Mannſchaften und
1 Unteroffizier und 8 Mann vom 47. Jnfanterieregiment und 1

ann vom Königs-Leibregiment, welche die erſten von ihnen gefangen
genommenen Turkos dem Kronprinzen zuführten. Die 10 Mann,
welche der Eskorte der franzöſiſchen Gefangenen bis Berlin beigegeben
waren, und den Befehl vom Kronprinzen hatten, ſich bei „ſeiner
Mutter“ zu melden, wurden von der Königin reich beſchenkt und werden
ſchon morgen weiter z ihrem Truppentheile zurückkehren. Später ver
abſchiedete ſich der kommandirende General des 2. Armeekorps von
Franſecki. Der Königin gingen heute Vormittag von fürſtlichen
und Privatperſonen zahlreiche Glückwunſch- Telegramme zu. Aus
Dresden ging von vielen treuen deutſchen Söhnen folgendes Tele
gramm ein „der Mutter des königlichen Heldenſohnes ein donnern
We Hech! Heil der Mutter, die Deutſchland einen ſolchen Sohn
gebar

Von den Begleitungswannſchaften, welche die erſten e e
Gefangenen hierher gebracht haben, erfahren wir, daß die bei Weißen
burg erbeutete erſte Franzöſiſche Kanone vom Preußiſchen ten
Jägerbataillon genommen wurde, während die erſten Turkos vom
ten Regiment zu Gefangenen gemacht ſind. Die ſtark mitge
nommenen Regimenter, das Königs-Grenadier-Regiment, das A47ſte
u. ſ. w. ſind nach dem Gefecht in die Reſerve geſtellt worden, und
ſind an ihre Stelle dann friſche Regimenter Die Königin
g. dieſen ihr geſtern wenn Mannſchaften je ein Bild der

öniglichen Familie, eine Brieftaſche und einen Friedrichsd'or ver
ehrt; heute früh ſind dieſelben bereits nach dem Kriegsſchauplatz

um 3nker dem Transport franzöſiſcher Gefangener befand ſich ein
Zuaven-Unteroffizier, der etwas deutſch ſprach. Das Publikum hatte
das bald herausgefunden und unterhielt ſich mit ihm über Chaſſepot
und Zündnadel. Der Zuave war ſehr aufrichtig. „Cfaheynt nix!

Acht Mal ich ſchoſſen auf Hauptmann zu Pferd i fallen
Zünd Schuß u immer Mann fallen!“ erzählte er zum
großen Vergnügen der Umſtehenden.
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Oeſterreich.
Der Beſuch des Königs von Rumänien in Zſchl
wird von der Wiener Preſſe als ein Ereigniß von hoher politiſcher
Bedeutung warm begrüßt. Die „N. Fr. Pr.“ hebt die zwiſchen
Heſterreich Ungarn und Rumänien beſtehenden freundſchaftlichen Be
ziehungen beſonders hervor. „Angeſichts der verringerten Verläßlich
keit Bulgariens, ſo führt das Blatt aus, hat Rumänien eine erhöhte
Bedeutung für uns gewonnen. Rumänien iſt ein verläßlicher Freund
auf dem Balkan und ein werthvoller Freund, weil der rumäniſche
Stagt ſich von Tag zu ar mehr conſolidirt. Rumänien iſt, Dank
der klugen Herrſchaft ſeines Königs und einer Regierung, die in ihren
politiſchen Jdealen dem Weſten zuſtrebt, bei einer ſolchen Phaſe der
ordnungsgemäßen Entwickelung angelangt;, daß es aufgehört hat,
eine Arena der Senſationen zu ſein. Es geht nicht auf Abenteurer
aus, will vielmehr im Anſchluſſe an den Dreibund in politiſcher und
wirthſchaftlicher Entwickelung fortſchreiten. Sicherlich werden Kaiſer
rer Joſeph und König Karol in dieſen Tagen die Lage auf dem

alkan in ihren Geſprächen erörtern. Sicherlich werden ſie in den
Kreis ihrer Erwägungen auch die äußerſten Möglichkeiten der hoch
geſpannten Situation ziehen.“

Frankreich.
Verweigerte Auslieferung.

Wie wir bereits telegraphiſch gemeldet haben, iſt der Antrag der
S Regierung auf Auslieferung des nach Frankreich geflüch
teten ehemaligen italieniſchen Polizeiagenten Santoro von der 5
zöſiſchen Regierung abſchlägig beſchieden worden. Santoro hatte,
wie bekannt, ſeinerzeit ihm amtlich anvertraute Dokumente unter
ſchlagen und ſie Cavallotti übergeben, der ſie dann zu ſeinem An
53 gegen Crispi benutzte. Santoro iſt am Sonnabend auf freien

fuß et worden. Wie es in der Note heißt, welche der Miniſter
des Aeußern dem italieniſchen Botſchafter r Tornielli n
hatte, konnte dem W m 1 der italieniſchen Regierun
nicht willfahrt werden, weil die Vergehen, die Santoro zur Laſt
fallen, in dem Auslieferungsvertrage von 1870 nicht vorgeſehen ſind
oder mit politiſchen Angelegenheiten e Pariſer
Preſſe aller Schattirungen pflichtet dieſer Entſcheidung bei und freut
ſich über den Aerger, den ſie Herrn Crispi verurſachen werde.

Soeben geht uns folgendes Telegramm zu:
Paris, 6. Auguſt. Der Ztaliener Santoro wurde

ausgewieſen und an die belgiſche Grenze gebracht. Er begiebt ſich
pu nach Brüſſel und wird von dort nach Amerika aus
wandern.

Eine vernünftige Preßäußerung.
An den maßgebenden Stellen ſcheint man neuerdings das Be

dürfniß zu fühlen, eine zu ſcharfe Zuſpitzung der Preßpolitik über
die deutſchen Siegesfeiern zu verhüten. Davon zeugt u. A. folgende
Auslaſſung der „Liberté“, die wegen ihrer in der franzöſiſchen
Preſſe ungewohnten Objektivität bemerkt zu werden verdient

„Die jetzt wieder vorgeworfenen und leidenſchaftlich diskutirten
Fragen, wer den Krieg heraufbeſchworen oder unvermeidlich ge
macht hat, ſind durchaus müßig. Die traurige Vergangenheit ſſt,
was ſie iſt; Niemand kann an ihr das Geringſte ändern. Man
muß nur zurückblicken, um ſich zu erinnern und an die Mittel

denken, um die Ungerechtigkeiten unſerer Niederlagen auszu
ilgen. Aber hierzu ſind die mehr oder weniger heftigen Kritiken der

Art und Weiſe, wie die Deutſchen das fünfundzwanzigſte Jahr
ihrer Siege feiern, während wir uns an unſere Niederlagen er
innern, gleichfalls ungeeignet. Sie können ihre Nationalfeſte
organſiren, wie ſie wollen da ſie den Takt haben es in einer
Weiſe zu thun, die nicht zu ſehr die alte Wunde im Herzen der
Beſtegten wieder aufreißt. Die Volkskundgebungen ändern in
ſolchen Dingen nichts an den Thatſachen und löſen keine der
großen politiſchen Fragen.“

Wenn's nur hilft!
Oſtafien.

Zu den Chriſtenmorden in China.
Die engliſche u erhielt eine offizielle Beſtätigung des

Maſſacres an den Miſſionaren. Augenblicklich finden telegraphiſche
Verhandlungen zwiſchen dem Foreigne Office und dem britiſchen
Geſandten in Peking über eine eventuelle Jutervention der engliſchen
Regierung ſtatt.

Heute liegen weitere Details über die ſchreckliche Ermordung der
fünf weiblichen Miſſionare, drei Amerikanerinnen und J ng
länderinnen, vor, welche in Kucheng, Sitz der Präfektur in Honan,
einer Stadt, 100 Meilen öſtlich von Futſchan, am gelben Fluſſe ge
kegen, ſtattgefunden hat. Die Damen wurden von den Eingeborenen
wo und, nachdem die ſcheußlichſten Grauſamkeiten an ihnen
verübt waren, deren Einzelheiten ſich nicht wiedergeben laſſen, förmlich
abgeſchlachtet. Andere Fremdgeborene, unter ihnen mehrere Frauen und
Kinder, wurden gepeitſcht und mißhandelt. Die chineſiſchen Beamten
ließen dieſe Schändlichkeiten ruhig geſchehen, wenn ſie nicht gar ſelbſt die
Anſtifter derſelben waren. Die Wiederaufnahme der Chriſtenver
folgungen wird hier allgemein der unbegreiflichen Apathie der eng
liſchen und amerikaniſchen Geſandten zugeſchrieben, welche ſich gegen
den nativiſtiſchen Haß der Chineſen ganz gleichgiltig verhalten. Die
nach ChengTu entſandte Kommiſſion wird hier als nichts weiter wie
eine Hinſchleppung und ſchließliche Begrabung der Angelegenheit be
trachtet, beſonders, da mehrere der als Hetzer und Anſtifter bekannten
Beamten nicht nur nicht beſtraft, ſondern befördert wurden. Die
etzige Gräuelthat iſt die ſchlimmſte, welche ſeit dem Maſſacre von
ientſin im Jahre 1870 ſich ereignet hat.

Heer und Marine.
Während der Stettiner Kaiſermanöver werden, wie die

„OſtſeeZtg.“ erfährt, die Gefechtsfelder theilweiſe fortifikatoriſch
eingerichtet werden, um zu prüfen, in wie weit der Werth der Feld-
befeſtigungen unter der Herrſchaft des neuen Gewehrs geſtiegen oder
gefallen iſt. Von Wichtigkeit ſind dieſe Verſuche deswegen, weil man
das tragbare Schanzzeug verringern will. Die Verſuche während
der Kaiſermanöver ſollen auch ergeben, ob nicht die Ausbildung der
Truppen im Pionierdienſt zu erweitern iſt.

Perſonalnachrichten.
Dem landwirthſchaftlichen Arbeiter Jacob Winkel-

mann zu Wormsdorf im Kreiſe Neuhaldensleben iſt das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Bei der hieſigen Univerſität habilitirte ſich Dr. phil.

Ludwig Plate als Privatdozent für Zoologie.
Straßburg. Für die durch den Tod Prof. ZupitzasTod erledigte Vioſchur für engliſche Philologie an der Univerſität

Berlin iſt Prof. Alo is Brandl von der hieſigen Univerſität in
Ausſicht genommen.

Heidelberg. Oberbibliothekar Prof. Dr. Zange meiſter
Epigraphik und Archäologie) iſt in die Zentraldirektion der archäo-
ogiſchen Reichsanſtalten gewählt worden.

Königsberg. Dr. Meſchede, Titulatur- Profeſſor und
Direktor der Klinik für Jrrenheilkunde an der Univerſität Königs
berg, iſt, wie von dort gemeldet wird, zum außerordentlichen Pro
feſſor befördert worden.

London. Der engliſche Afrikareiſende und Geologe Joſeph
Thomſfon iſt in London geſtorben. Er iſt nur 37 Jahre alt
geworden. Seit den letzten fünf Jahren litt er an der Wirkung des
afrikaniſchen Klimas. Thomſon unternahm im Alter von 21 Jahren
ſeine erſte Reiſe in Afrika. Mit Stolz konnte er rühmen, daß auf
dieſer kein Schuß, weder zum Angriff noch zur Perchetdegrwſ abge
Wert worden 1881 ſandte ihn der Sultan von Sanſibar in
e G ehören, um nach Kohlenlagern

aſſailand und 1885 erwarb er
egenden, ie jetzt Deutſchland

zu ſuchen. 1883 erforſchte er das

W

durch Vertrag der Nigergeſellſchaft die Gebiete von Sokoto und
Gando. Nachdem er 1 arokko bereiſt hatte ſandte ihn die
britiſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft nach Uganda. Seine Behandlung
der Eingeborenen war der Stanleys diametral entgegengeſetzt. Er
war ein würdiger Nachfolger Livingſtones und Buces.

Paris. Hier ſoll ein eigener Lehrſtuhl für elſäſſiſche
Geſchichte errichtet werden. Profeſſor Dr. Reuß, Ober
lehrer am proteſtantiſchen Gymnaſium in Straßburg und Direktor
der Stadtbibliothek, iſt dieſer Lehrſtuhl angeboten worden und es iſt
wahrſcheinlich, daß er dieſem Rufe Folge leiſten wird. Dr. Reuß iſt
der des hervorragenden proteſtantiſchen Gelehrten, dem das
Elſaß ſehr viel für die Erhaltung und Pflege deutſcher Sprache
und Wiſſenſchaft während der ſanzrſche errſchaft verdankt und
der u. A. die Gedichte des bekannten Straßburger Meiſterſängers
Daniel Hirtz in die Leſewelt eingeführt hat. Dr. Reuß ſteht im
Gegenſatz zu ſeinem Vater auf franzöſtſchem Boden er hat zahlreiche
Werke über elſäſſiſche Geſchichte und Bücherkunde in franzöſiſcher
Sprache theils in Straßburg, theils in Paris veröffentlicht. An der
Pariſer ceule ſind übrigens die Elſäſſer bereits durch eine An
zahl Profeſſoren, u. A. durch den Profeſſor der Geographie Himly
und die Profeſſoren für die deutſche Sprache und Literatur Lichten
berger und Lange, ſowie den Profeſſor für proteſtantiſchen Theologie
Lichtenberger, ſämmtlich geborene Straßburger, vertreten.

Jm Pferdebahneoupé.
Ein Berliner Gerichtsbild.

Ein unangenehmer höhniſcher Zug lag um ſeine Lippen, als ihm
die auf Sachbeſchädigung lautende Anklage vorgeleſen wurde. Man

es ihm an, daß er dem Gerichtshofe zu ſchaffen machen würde.
„Ob ick mir für ſchuldig bekenne? Nee, ſo wahr ick Märker heeße.

ie Frau jehört hier uf die Anklagebank. Aber natierlich, wenn
een Weib fich dazu abjerichtet hat, det ſie bei jede Jelejenheit ihren
Thränenfack zum Platzen bringen kann, denn hat ſie det Mitleid uf
ihre Seite. Vorſ.: Beſtreiten Sie denn, die Fenſterſcheibe im
Omnibus r zu haben Angekl.: Aus Verſehen is et
jeſchehn, und dafor kann man nich. Die Zeujin nehme ick nich an,

e is mir feindlich jefinnt, indem ſie mit wejen ſtrafbaren Eigennutz
anjezeigt bat In die nächſte Woche habe ick Termin. Vorſ.:
Ja, Sie haben bei ihr gewohnt und ſollen gerückt ſein. Das hat aber
mit dieſer Sache nichts zu thun. Erzählen Sie kurz,
wie Sie dazu gekommen ſind, die Scheibe zu zerſchlagen.
An gek l. Det mag woll ungefähr vier Wochen her find, als ick
an den bewußten Morjen am Wedding in den Omnibus ſteije, woAllens bis uf eenen Platz beſetzt is. Ja ſetze mir hin als ick uf

kieke kriege ick aber eenen gelinden Schreck, als ick ſehe, det ick bei
nahe Knie an Knie jejenüber von die Meiern ſitze, wat meine
dollſte Buſenfeindin is. Sie war och ſehr roth un verjoß einige
Thränen. Weenen dhut ſie ieberhaupt immer. den Kaſten war
eene fürchterliche Luft. Die Meiern war in die Marchthalle ge-
weſen, uf'n Schooß hatte ſie een Netz ſtramm voll Bollen und
Frünkram, uf ihre eene Seite lag een Packet mit Limburjer Käſe un
uf die andere een J zuſammenjebundenet Duch ohne kenntlichen
Jnhalt. Der janze war ſo voll ſchlechte Atmoſphäre, det ick
det nich aushalten konnte, objleich hinter mir een Fenſter
offen war. Ich ſtehe denn uf un will ooch det Fenſter hinter die

eiern offen machen. Aber da kam ick ſchön an. Det könnte ſie
nich verdrajen in ſo'n Zug zu ſitzen, ob ick ihr vielleicht zu'n Rücken

ärker machen wollte. Denken Sie blos, Herr Gerichtshof, det ſollte
eene Spitze jejen mir find, indem ick doch Märker heeße, und ſie mir
doch wegen „Rücken“ angezeigt hat. Un dabei verjoß ſie wieder
reichlich Thränen, wahrſcheinlich über ihre eijene Niederträchtigkeit.
Aber was ſollte ick machen Jck ſetze mir ſtille wieder hin. Nu
hatte ick für meine Olle eene Kruke Weißbier jenommen, die ick ſo
vorne zwiſchen meine Kniee hielt. Nu mag det Bier wohl durch det
Schütteln von den Wajen un durch die Hitze rebelliſch jeworden ſind
denn mit eenem Male jiebt det eenen Knall wie'n Kanonenſchuß, un
der Proppen fliegt ab, un det Bier ſchießt in eenen hohen
Strahl heraus un jerade jejen die Meiern. Det wurde nu een all
jemeiner Uffſtand, und die Meiern läßt ihren Bollenſack fallen un
ſtellt fich mir wie ſo'n boxendet Känjeruh ſo mit die Fäuſte jejen
ieber un wiſcht ſich denn det Jeſicht von Bier un Thränen ab un
behauptet jejen den Schaffner, det ick den Proppen mit Willen los-
jemacht hätte. Vorſ.: Das wird auch wohl ſo geweſen ſein.
Angekl.: Nee jewiß nich, mir war det Bier ville zu ſchade, um et
ihr in't Jeſicht zu jießen. Na, der Schaffner ſagt, ick ſoll raus; ick
will aber nich. u war det aber ſo heiß in den Kaſten jeworden,
det ooch die Andern mehr Luft haben wollten. Die Meiern mußte
zujeben, det det Fenſter hinter i runterjelaſſen wurde, wobei ſie
wieder bitterlich weente. orſ.: Wenn Sie aber jetzt
nicht zum Schluß kommen, entziehe ich Jhnen das Wort.
Angeklagter: Bin gleich am Ende, Herr Jerichtshof. Alſo noch een
bisken denn is meine Fahrt zu Ende. Jck ſtehe uf un will wir rausbe
jeben. Da muß et mir paſſieren, det ick uf een Blatt ausrutſche,
wat die Meier'n aus ihr Jemüſenetz jefallen war. Jck kann mir in
den ſchwankenden Wajen nich halten, mache mit den Hinterkörper
eene halbe Schwenkung nach links un muß mir wieder ſetzen. Aber
nich uf meinen alten Platz, nee, ick falle mehr als ick mir ſetze neben
die Meier'n uf'n Sitz hin, un jerade uf det injeknüpperte Taſchen
duch. Na, die Beſcheerung können Sie ſich denken, da waren Blau-
beeren drin. Det war jerade, als wenn eene mit Blut jefüllte Jra-
nate jeplatzt wäre. Die hölzerne Bank hat et ja nicht geſchadet, aber
ick hatte helle Hoſen an. Die Meiern ſchimpfte un vergoß Ströme
von Thränen. Sie behauptete det ick det mit Willen jedhan hätte,
blos um ihr zu ſchikaneriren, wobei ick ihr aber meine Hoſen
zeigte, wo der Saft man immer ſo runter lief. Der Schaffner ver
langte von mir 50 Fennige für Reinigung des Wajens, un objleich
ick an die Jeſchichte unſchuldig war wie'n Kind, habe ick doch berappt,
um weiter keene Umſtände zu haben. Aber det ick wüthend war,
als ick mit mein rothet Jemälde uf die Hinterſeite aus'n Wajen
ſeg det ſtreite ick nich. Als der Wajen ſich wieder in Bewegung
etzt, ſehe ick jerade die Meier'n ihren breeten Rücken, ick laſſe mir
von meine Hitze hinreißen un will ihr zum Abſchied wenigſtens noch
eenen Knuff von unten ruf mit die Bierkruke in't Jenicke jeben,
und dabei jeſchah denn det Unglück. Als ick mit den Schaffner
uff det Trittbrett verhandelte, hatte die Meierin det
Fenſter wieder hochjezogen, wat mir in der Rage ent-
jangen war. So is et jeweſen, un wenn ick aus Verſehen wat
kaput mache, is et keene Sachbeſchädigun
bei eenen Volksanwalt nach erkundet.
die Sache recht nett zurechtgelegt zu haben.
Zeugin Meier hören.

Jnſofern hat der Angeklagte Recht, die Zeugin vergießt ohne
Veranlaſſung viel Thränen und iſt trotz aller Ermahnungen nicht zu
beruhigen. Aus der Beweisaufnahme geht r daß der Ange
klagte die Scheibe vorſätzlich zerſchlagen hatte aus Wuth darüber,
daß er 50 Pfennige zur Reinigung des Wagens bezahlen mußte.
Er wird zu einer Geldſtrafe von Mark verurtheilt. Jn zorniger
Erregung verläßt er den Saal. Frau Meier weiß ſich vor Wehmuth
nicht zufaſſen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 5. Aug. 1895.
Eheſchließung Der Kaufmann Hans Bachmann Auguſta

ſtraße 20, und Helene Berger, 10.
Aufgeboten: Der Kaufmann et Hofmeiſter, m r

ſtraße 62, und Frieda Lattermann, Merſeburgerſtr. 24. Der Dach-
decker Guſtav Weidner, Hermannſtraße 17, und Minna Wagner,v 38. Der Bäcker Herm. Rammelt, LeipzigNeuſchönefeld, und

inna Naumburg a/S.
e

nich. Da habe ick mir
orſ.: Sie ſcheinen ſich

ir werden mal die

Geboren Dem Kaufmann Bernhard Lailach, Zwingerſtr. 20,
ein Sohn, Gerhard. Dem Maurer gran Koſch, Thorſtraße 27,
ein Sohn, Otto ſt. Dem Kellner Heinrich Lier, Kanzleigaſſe 4,
ein Sohn, Heinrich Franz Karl. Handard. Friedr. Bonk,Weingärten 35, eine Tochter, Marie d Dem Former Albert

Müller, 'Gartengaſſe 6, ein Sohn, Willy. Dem Fleiſchermeiſter
Wilh. Möſcher, Neue Promenade 7, eine Tochter, Jda Marie Lina
Dem Handarb. Edmund Kraft, Schmiedſtr. 31, eine Tochter, Elſo
Marie. Dem Bahnarb. Karl Schmidt, Wuchererſtraße 44, ein Sohn
n Karl. Dem Glaſer Aug. Wirth, Mühlgaſſe 8, eine Tochter,

ertrud. Dem Handarb. Karl Hartmann, Saalberg 6, ein Sohn,
Arthur Karl. Dem Kaufmann Max
Tochter, Edith Johanna Eliſabeth. Dem Maurer Eduard Woitalla,
Steinweg 50, eine Tochter, Antonie. Dem Sergeant Karl Warten
berg, Reilſtraße 128, eine Tochter, Pauline Martha Charlotte. Dem
Materialwaarenhändler Karl Müller, Magdeburgerſtraße 59, eine
Tochter, Meta Margarethe. Dem Maurer Franz Schmidt eine
Tochter, Marie Louiſe, Entbind.-Jnſt. Dem Kaufmann Hirſch
Brummer, Alte Promenade 7, ein Sohn, Hans. Dem Fleiſcher
Wilh. Kunſch, Frieſenſtraße 14, eine Tochter, Jda Elſe.

Geſtorben Des Kaufmann Heinrich Voigt Tochter Martha,
3 Wochen, Schülershof 18. Der Schloſſer Guſtav Voigt, 26 Jahre,Diakoniſſenhaus. Des Maurer Karl Dreyßig Ehefrau Sr. geh.

Stadel, 53 Jahre, Parkſtraße 7. Des Fabrikarb. Karl Lindner
Tochter Bertha, 2. Mon., Liebenauerſtraße 11. Des Kellner Otto

iſcher Tochter Margarethe, 5 Tage, Schwetſchkeſtraße 14. Des
ormer Rob. Höſel Sohn Erich, 3 Mon., Merſeburgerſtraße 30.Des Schmiedemeiſter Bruno Selig Sohn Arthur, 5 Mon., Streiber

ſtraße 24. Des Victualienhändler Wilhelm Lier Sohn Wilhelm,
4 Mon., Gr. Brauhausſtraße 29. Die Wittwe Thereſe Holtzhauſen
geb. Löſch, 55 Jahre, Hirtenſtraße 15. Des Maurer Hermann
Schurig Tochter Anna, 2 Mon., Mühlberg 9. Der Seilermeiſter
Karl Rinckleben, 80 Jahre, Meckelſtraße 6. Des Arbeiter Chriſtian
Gerhardt Ehefrau Chriſtiane geb. Kappauf, 46 Jahre, Diakoniſſen-
r ges Handarb. Friedr. Ochſe Sohn Albert, 7 Mon., Hoch

raße 20.

Meißner, Liebenauerſtr. 6, eine

Fremdenliſte.
Hotel G Stadt Hamburg. Ober Präſident der Provinz Sachſen Excellenz

v. Pommer Eſche aus Magdeburg. General-Major und Commandeur der 16. Jnfanterle
Brigade Frhr. v. Funck aus Erfurt. Major a. D. von d. Trenck aus Berlin. Gech.-Rath
Dr. du BoisReymond nebſt Gemahlin aus Berlin. Frau und Fräulein du BoisReymond
aus Berlin. Dr. du Bois-Reymond nebſt Gemahlin aus Berlin. Fräulein du Bols
Reymond aus Berlin. Frau Dr. Ewald aus Berlin. Profeſſor Dr. Runge aus Hannover.
Felix Roſenberger aus Hannover. rivatier von Müntz aus Hannover. Maſchinen
inſpektor Dickmann aus Naugardt. Kaufleute: Paul Kaßner aus Magdeburg, Carl Purfürſt
aus Dresden, Otto Picht aus Stuttgart, B. Heilfron, Herm. Bernhard, Majman und
L. Jſaac, ſämmtlich aus Berlin, Otto Meyer aus Paris, Hugo Cahn und Morttz Gold
ſchmidt, beide aus Aachen, Nickelsburg aus Frankfurt. Frl. Roſenberger aus BadKöſen.

Hotel Goldene Kugel. Geheimer Juſtizrath Fricke und Gemahlin aus Stetth
Erſter Direktor des Germäniſchen Muſeums Guſtav von Bezold aus Nürnberg. Fr.
von Wuthenau neſt Tochter aus Dresden. Profeſſor J. Eriksſon und Gemahlin aus
Stockholm. Direktor E. Hagel aus Bamberg. Fabrikbeſitzer Conrad Dauer aus Wolfen
büttel. Arzt Dr. Hrte aus Köln a. Rh. Medizinal- Aſſeſſor Berndt aus Stettin
Bergamtsreferendar M. Freiberg aus Freiberg i. S. Dr. Günther aus Rudolſtadt.
Cand. min. H. Benemann aus Sennewitz b. Trotha. Lehrer Ulrich aus Waldenburg.
Maſchinenmeiſter Heuer aus Mainz. Paul Bach aus Gera (Reuß). Kaufleute Haupt
aus Düſſeldorf, Springmann aus Kitzingen, W. Nonnig, Liepelt, Eckardt und J. Brunn,
ſämmtlich aus Berlin, C. Gieſe aus Eiſenberg i. B., Cloos aus Elberfeld, Moritz Strauß
aus Karlsruhe, Müller aus Hamburg.

Continenta-Hotel Leiſtner. Se. Excellenz Generallieutenant von Förſter und
Gemahlin aus Ober-Heidersdorf. Präſident von Flottwell und Gemahlin aus Kleinburg.
Landrichter Schiefler und Gemahlin aus Hamburg. Geheimer Rath von Grempel aus
Breslau. Prof. Hynitzſch und Frau aus Quedlinburg. Prof. Seyffert und Familie aus
Liegnitz. Sanitätsrath Dr. Hümicken aus Braunſchweig. Apotheker Ungewitter aus
Hamersleben. Arzt Dr. Friedrich aus Dresden. Arzt Dr. Richter aus Wölmsdorf.
Direktor Grumme aus Nürnberg. Fabrikant Lappe aus Wermelskirchen. Gutsbeſitzer
Voigt und Frau aus Gotha. Gutsbeſitzer Eben und Frau aus Hannover. Profeſſor
Seyffert und Familie aus Liegnitz. Lehrer Kiekebuſch aus Berlin. Rentier Schmidt aus
Berlin. Paſtor Ehrich und Frau aus Lutter a. Bbge. Buchbinder Witzel aus Remſcheid.
Jngenieure: Hoſemann aus Berlin, Lange aus Magdeburg und Kroen aus Wien. Kauf
leute: Roß aus Nürnberg, Springfeld aus Berlin, Koebke aus Stettin, Weil aus Frank
furt a. M., Krainz aus Wunſiedel, Bechſtein aus Düſſeldorf, Heinrich aus Bremen.

Grand Hotel Vode. Landrath von Buſſe nebſt Gemahlin aus Delitzſch. Guts-
beſitzer Herer mit Frl. Schweſter aus Godorf. Waſſerbauinſpektor W. Schröder mit Ge
mahlin aus Hamburg. Dr. Brumme mit Gemahlin aus Giebichenſtein. Geh. Reg.-Rath
W. Reiß mit Gemahlin auf Schloß Könitz. Jacodi nebſt Mutter aus Breslau. Direktor
M. Jenkowsky aus Halle a. S. Fräulein K. und E. Rauws aus Amſterdam. Jngenieur
R. Hopfelt aus Hagen i. W.. Frau von Wylno aus Dresden. Major von Vethacke aus
Torgau. Fabrikbeſitzer Martint aus Sömmerda. Fabrikbeſitzer C. Zimmermann aus
Neuwied a. Rh. Reg.- Baumeiſter A. Roſchert aus Dresden. Kaufleute Ferd. Knobbe
und A. Müller, beide aus Magdeburg, W. Lange aus Hannover, H. Prieß aus Hamburg
B. Becker aus Niesky, C. Helbing aus Berlin, A. Mirow, Ritſchermann und Fr. Hoff
mann ſämmtlich a. Braunſchweig, Henkel a. Erfurt, F. Blanke aus Breslau.

Hotel Europa. Lehrer W. Lehfeld und Schweſter aus Zuin (Poſen). Frau Grune
aus Sangerhauſen. Paſtor Th. Kondalaben aus Uckermünde. Buchdruckereibeſitzer Gunſt.
Keiler aus Jlmenau. Techniker Blechſchmidt aus Schafſtädt. Jngenieur W. Born aus
Charlottenburg. Fabrikant E. Taſche aus Neudamm. Frau Jänicke und Sohn aus
Heiligenſtadt. Privatier Fr. Tomer aus Berlin. Privatier F. Meſſerſchmidt und Frau
auls Pulsnitz. Frl. Meyer aus Berlin. Jngentieur Pfaff aus Chemnitz. Frl. Lehmann
aus Dresden. Kaufleute: P. Bennechner aus Barmen, Georg Dehne und Teichmann,
beide aus eng Salomon, Löwenthal, Hirſch, Salomonski, Baum und Frau, ſämmtl. ch
aus Berlin, E. Schliek aus Prag, Neubert aus Oranienbaum, Al. Müller aus Haida,
Heſſe aus Ortrand, Schaller aus Eiſenach.

Seranrwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guftav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines,
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden
der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefredakteur Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4--5 Uhr und Dr. Walther Gebdensleden
(Karlſtraße 26) Privatſprechftunde Nachm. 4--6 Uhr. Alle die Redaktion hetreffender
n ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der

alleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſtren.

AIIe Angzeigen,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.466)

J 5717. Marxienburger Pferde-Lotterie.
Ziehung am 19. September 1895. 2003 Gewinne im

Werthe von 125000 darunter 10 Equipagen und 121 Reit-
und Wagenpfrrde Preis des Looſes I (II Looſe 10
Porto und Ziehungsliſte 30 4.

Holſteiniſche Pferde- Lotterie
des Verbandes der PferdezuchtVereine in den Holſteiniſchen Marſchen

(Sektion des Schleswig-Holſteiniſchen Landw. General-Vereins).
Ziehung am 25. und 26. September 1895. 4000 Ge-

winne im Geſammtwerthe von 101 000 Preis des Looſes
1 Porto und Liſte 30

Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. 11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 c. 2c. Preis des Looſes 1 und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 c. (11 Looſe 11,10 AAC),
Porto und Ziehungsliſte 30

R Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Rxpedition
der Malleschen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87. W

Familien NRachricht.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen zeigen z
erfreut an

Halle a. S., den 5. Auguſt 1895.
Otto Grote, Maurermeiſter,

und Frau Margarethe geb. Dam.

Johannes va d Weingärten 29. Waſſertemperatur
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billi für alle Zeitungen ec. inſeriren will,tig wende ſich an die älteſte und leiſtungs-
fähigſte Annoncen- Expedition vonratiouell, Haasenstein Vogler Act. 0es,

Halle a. S., b ee 20, I.wirk ſam Ununterbrochen von 7—-7 Uhr geöffnet.

e Thale a. ar.
Winkler's Hotel und in zur r

Haus I. Ranges.
Vollständig renovirt. Bäder im Hause.

Logis von MK. 1.50. Pension von MK. 4.50.
Hausdiener am Bahnhbof.

e

32

Telephon Nr. 9.Friedrichroda.
Klimat. u. Terrainkurort, hesuchteste Sommerfrische i. Thür. Walde
Eisenbahnstation, 450 m hoch golegen, zunächst Schloss Reinhardsbrunn, mit Bade
anstalten (Fichtennadel- und alle med. Bäder), Sanatorium, Naturheilanstalt, neu
erbautem Kurhause. Réunion, Theater, täglich Concerte. ilektrische Beleuchtung
Fernsprechleitung. Wasserleitung, durch Zuführung bochliegender Gebirgsquellen.
reich ergiebig. Ticef-Canalisation. Saison von Anfang Mai bis Ende September.
Frequenz 1894: 9562 Personen exel. Passanten. Aerzte: S.-R. Dr. Weidner, S. R.
Dr. Kothe, Dr. Wernick, Dr. Böhm. Auskunft und Prospecte kostenfrei. [5363

Das Badecomité. Sanitätsrath Dr. Weidner.

Königliches Bad Nenncdorf.
Stärkstes Schwefſelbad Deutschlands.

Am Abhange des Deisters, einstündige Bahnfahrt von Hannover. Schwefel-
Trinkbrunnen, Schwefel-, Sool-, Schlamm-, PDouche russische, römische Bäder, In-

halations-Salons etc.
Fach den neuesten Prinzipien erbautes neues Schlamm-

vadehaus.
Gegen Gicht, Rheumatismus, Knochenleiden, Läühmungen, chronische Hautkrankheiten

und Katarrhe, Metallvergiftungen, Haemorrhiden, Serophulose cte.

EKvaungelischer, Katholischer und israelitischer Gottesdienst
am Orte.

Saison: I. Mai bis 30. September. [8156
Königliche Brunnen- Direktion

Station
Elmen-Salze der Magdeh.-

Stassfurt-Güstener Bahn.Telegraphen- u. Postamt Immnen

Gross-Salze. Saiſon v. 15. Mai bis Ende Sept. bahn und Droschken.

Aelteſtes Soolbad erfolgreiche Anwendung gegen Gicht, Rheuma,
Skrophuloſe, alle Arten Frauenkrankheiten, Sterilität, Rachen-, Kehlkopfs
und Naſenkatarrhe Soolwannen-, Soolſchwimmbäder. Vollſtändig um

Station
Schönehbeck a. E. der Linie

Magd.- Leipzig v. Schöne-
heck nach Elmen. Pferde-

Königliches Soolbad

gebautes Sooldampfbad Sooldunſtbad (Jnhalatorium Kohlenſänre
Soolbäder. Bromreiche Mutterlaugen. Schwefelbäder. Trink-
halle für alle Mineralwaſſer. Thierärztlich überwachte Molkerei. Hochdruck
waſſerleitung. Ozonreiche Luft an dem 2 Kilometer langen Gradirwerk. Aus-
gedehnter Badepark. Badekapelle (27 Mitglieder.) Militärmuſik. Reunions.

Proſpekte und Auskunft durch die Kgl. Bade Verwaltung. [8451

RESOSN.
Ich habe mein

academisches

Ceſirinstitut
für wiſſenſchaftl. n. praktiſche

Zuſchneidekunſt,
Syſtem „Wreltſchnitt“,
verbunden mit Atelier zur An
fertigung feiner
Damen u. Kindergarderobe
von Weidenplan 9 nach

Gr. Alrichſtraße 25 1
verlegt.Mai Herrmann-e m

Mehrere große, waſſerdichte

Tanzzelt-Planen
zu Kriegerſesten ſind zu
leihen beilaut Sohn, Halle.

J PerückKen
z Toupets und Scheitel

J für Damen u. Herren,
fertigt gutsitzend nach

eigenem Modellir-Verfahren prämiirt
mit golden. und silbernen Medaillen

Leip; 27,Herm. Petsch, an
Walhalla Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Durchweg neuer Spielplan!

Miß Blisa Brose, Bravour-Equili-
briſtin auf dem hochgeſpannten und
ſchrägen Drahtſeil. (Senſationelle
Leiſtung Mr. Tony Welsonmit ſeinem Famulus Mr. George,
Bravour, Hand und Kopf-Equilibriſt.
Meſſrs. Baüley und Godart, Excen-
triker und Matadore auf dem dreifachen
Reck. Herr Georg Schindler,
Mund-HarmonikaVirtuoſe. FräuleinMargarethe FantasKa, Lieder und
Walzerſängerin. Fräulein Klara
BRarkany, Koſtüm-Soubrette. Herr
Paul Stanley, Geſangs u. bora
Humoriſt.

Beginn S Uhr. Ende II Uhr.

Nun gecir W
naran

W den Namenszug in blauer farbe trägt

Das Fleiſch Pepton

der Compagnie Liebig,
vortheilhafte Anwendung im Verlauf von fieberhaften

Krankheiten findend,
wird nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode hergeſtellt

unter ſteter Kontrolle der Herren [9133
Prof. Dr. M. v. Pettenkofer u. Prof. Dr. Carl v. Voit, München.

Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm.

Photographisches Iteler von I. Ninzlof,

Kl. Ulrichstrasse 184 I, e e en. vä Mr.

Von frischen Sendungen
empfehlen

Grosse Iebende Tafellkrébse,
jPrachtvolle Vierl. Mastgänse, Enten
und Hähnchen, frischgesch. Rehwild.

Reiſe Edelpürsiche, Melonen,
und Tomaten.

V Bowl C Zeltinger à FI. 65 Pg.,Königsmosel à VI. 55 Pr.

Sprengel e Rinf.

Wointrau von

National- Theater.
Dienstag, den 6. Auguſt

Gaſtſpiel des Hofſſchauſpielers
ans Schreiner. ([9295

„Die Lieder des Muſtkanten“,
Volksſtück in 5 Akten von Kneiſel.

Mittwoch, den 7. Auguſt
Gaſtſpiel des Hofſchauſpielers

Hans Schreiner.
„Onkel Bräſig“,Lebeitsbild in 5 Akten nach Fritz Reuter

von Hans Schreiner.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch, Nachm. 4 Uhr
Groß. Militär Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Reg. Nr. 36. [9296

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

dort Fahrten
nach Bad Ragoczi.

Sonntags
u v. d. ytge enburg gfahr

i. 7i/-Wochentags
7 Uhr.An jedem Mittwoch

3 Uhr, 8 Uhr.Hin und lahrt mit Muſik und
etwas Feuerwerk [9194Auf dem Bade Coneert.

Entree 15 Pfg.

Von der Reise zu-
rückgekehrt,
o27ay Dr. med. E. Weber.

Von der Reise zurück

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

San.-Rath Dr. Taeufert.

Haaſe's Bellevue.
Morgen, Mittwoch, von 3 Uhr ab

Grosses Pamilien-Concert.
Miſſionsfeſt.

m Mittwoch, den 7. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, wird das Jahres-feſt de ſtädtiſchen Miſſionsvereins in der St. Moritzkirche hierſelbſt durch einen

Gottesdienſt gefeiert werden, bei welchem Herr Superintendent Luther aus
Wittgendorf predigt. Dem Gottesdienſte wird um 5 Uhr im Pfälzer Schiefj

raben eine Nachverſammlung folgen, zu welcher die Herren Gensicher-
Berlin, Lang-Halle, Müller-Emſeloh Anſprachen zugeſagt haben. Alle Miſſions-
freunde werden hierdurch herzlich zur Feier dieſes Feſtes eingeladen. [9071

Der Vorſtand.
D. Hoffmann. Saran.

Hempelmann Krause, Halle a. S.
Neueste „„Patent Schilier“

Einmache- Gläſer
von bis 2 Liter Jnhalt.

Messingene Fruchtkessel,

Fruchtpreſſen
in verſchiedener Größe.
Drahtſpeiſeglocken,

Drahtgazetopfdeckel,
Fliegenſchräuke

[9281

ehei Arek II 5

c
ling in 6 Größen9 ſ nd Eisbüchſen, Speiſe-

eismaſchinen,
Back, Sülz- u. Eisformen,

Butterkühler,
Kirſchentkerner,

Patent-Eisſchränke,
Eisſparer,

PetrolenmKochöfen.

Erotz abermaliger
Erweiterung

ſeit 1. Januar 1898 erſcheint

Die (Modenwelt nStatt früher s hat jede der jähr-
lich 24 reich illuſtrirten Aum-

mern jetzt 16 Seiten t Mode, Handarbeiten Unterhaltung Wirthſchaftliches. Außer
dem jährlich 12 große farbige ModenPanoramen mit gegen 100 Figuren und 12
Beilagen mit etwa 240 Schnittmuſtern etc.

vierteljährlich t Mark 25 Pf. 75 Kr. Auch in Heften zu je 25 Pf. 16 Kr.
(OoſtZeitungsKatalog Nr. 4508) zu haben. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt
anſtalten (PoſtZeitungsKatalog Nr. 4507). Probenummern in den Buchhandlungen gratis.

Normal-5chnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei.
Bexlin W 35. Wien I, Operng. 3.

Gegründet 1866.

Königlich Preußiſche Lotterie.

Die Erneunerun der Looſe
nzur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſ rege bis

an den 8. Anguſt er., 6 Uhrbewirkt ſein Sie ngen wir hiermit in Erinnerung.
öniglichen Lotterie-Einnehmer.e Lehmann. von Schimmelpfennig.

Kindergarten
des staatl, conc. Kinderg.-Semin. v. Fyssell-Weidling, ILaurentiusstr. 7.

Aufnahme neuer Zöglinge jederzeit. [9297

grit r

(009r]

[(9187

Fr enKel,

Aus alter Gewohnheit wird zumeist
als Frühbstücksgetrünk Kaffee getrunken;
da aber Kaffee sehr nervenerregend wirkt
und deshalb von vielen Menschen nicht
Vertragen wird, versetzt man denselben
sehr oft mit Surrogaten, so dass das Ge-
tränk den Namen Kaffee nicht mehr ver-
dient. Für gutes Geld wird dem Magen
Warmes, braunes Wasser ohne jeden
Nahrungsstoff zugeführt. Dabei kann
man sich für dasselbe Geld ein äusserst
gesundes u. nahrhaftes Frühstücksgetränk
verschaffen und das ist der Kakao. Freilich

wuss man in der Auswahl vorsichtig
sein und nur bewährte Fabrikate kaufen.
Der Hallenser Kakao der Firma Pr. David

Söhns 2. B. nimmt unstreitig unter den
vielen Fabrikaten einen ersten Platz ein,
Wem seine Gesundhbeit lieb ist, trinke

daher Kakao, [9276

Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

ür die
Beilage zu Nr. 364 der Halleſchen Zeitung. 6. Auguſt 1895,

rovin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokaluachrichten vom 6. Auguſt.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Neber die Einführnng einer bequemeren Uniform bei
den Zoll und Steuerbeamten wird der „Schleſ. Ztg.“ geſchrieben
„Von berufener Seite iſt die Frage angeregt worden, ob für die
unteren Beamten der Zoll- und Steuerverwaltung
das Tragen des Waffenrockes im Dienſt mit Unbequemlichkeiten und
Nachtheilen verbunden iſt, die neben der ferneren Zulaſſung von
Drillichröcken im bisherigen Umfange die Einführung eines be-
quemeren Kleidungsſtückes räthlich erſcheinen laſſen. Dabei wird
namentlich auf die Beſchwerden hingewieſen, denen die Beamten bei
großer Hitze im ambulanten wie im Zollreviſionsdienſte ausgeſetzt
ſind. Bei der Erwägung ſoll darauf Rückſicht genommen werden,
daß namentlich bei dem Grenzaufſichtsperſonal, aber auch bei den
ſonſt in häufige unmittelbare Berührung mit dem Publikum kom-
menden Beamten das militäriſche äußere nicht in einer den dienſtlichen
Intereſſen ſchädlichen Weiſe gemindert werden darf. Die Organe der
Zoll- und Steuerverwaltung ſollen ſich jetzt darüber äußern, ob und
welche Aenderungen der Uniform angemeſſen erſcheinen. Dabei ſoll
insbeſondere erwogen werden, ob als Muſter für das etwa einzu
führende Kleidungsſtück die von den Unterbeamten der Staats
eiſenbahn- Verwaltung zu tragende billige Joppe dienen ſoll, die dem
Vernehmen nach für die badiſchen Zollbeamten eingeführt iſt. Es
ſoll auch erörtert werden, ob das vorzuſchlagende Kleidungsſtück nur
bei beſtimmten oder bei allen Dienſtverrichtungen getragen und ob
den Beamten in letzterem Falle geſtattet werden ſoll, außerhalb des
Dienſtes den bisherigen Waffenrock zu tragen. Man ſagt, daß der
Finanzminiſter für eine Erleichterung in obigem Sinne ſich perſönlich
intereſſire. Wenn dies richtig iſt, ſo iſt es zugleich nicht verſtändlich,
weshalb eine gleiche Erleichterung nicht für die oberen Zollbeamten
ebenfalls nicht in Ausſicht genommen iſt, die vielfach denſelben Dienſt
wie die Unterbeamten verrichten müſſen und ebenſo wie jene unter
der Hitze zu leiden haben.“

Kniſerfeſtſpiel „Hohenſtanufen und Hohenzollern“. Der
mit der künſtleriſchen Leitung der Aufführungen betraute Herr
Direktor Präger hat im „Goldenen Ring“ hier Wohnung ge-
nommen und dort am geſtrigen Abend unter die nachträglich zum
Mitſpiel gemeldeten Herren die Rollen vertheilt. Die Namgn der
Damen, welche ſich zur Mitwirkung noch nachträglich haben bereit
finden laſſen, haben nur vorgemerkt werden können, da die Damen
rollen bereits mehrfach beſetzt ſind und eine öftere Beſetzung unthun
lich iſt. Am nächſten Sonnabend, den 10. d. Mts., findet die erſte
Leſeprobe im „Goldenen Ring“ für die ſämmtlichen in
ſprechenden Rollen thätigen Herrſchaften ſtatt.

Der evangeliſche Arbeiterverein hielt geſtern Abend eine
Generalverſammlung ab, in welcher Herr Oberpfarrer Wächtler
den Vorſitz führte. Nachdem die Verſammlung das Andenken zweier
kürzlich verſtorbener Vereinsmitglieder, des Arbeiters Karl Heine
und des Dienſtmannes Chriſtian Herold durch Erheben von den
Sitzen geehrt hatte, hielt Herr Lehrer Erbſtein einen intereſſanten
Vortrag über Pilze, in welchem er das Weſen, die Bedeutung und
die verſchiedenen Arten der Gewächſe eingehend beſchrieb. An den
Vortrag ſchloß ſich eine Diskuſſion, in welcher der Vortragende auf
mehrere Anfragen Auskunft gab. Auf Anregung des Vorſitzenden
wird im Laufe dieſes Monats nochmals eine Verſammlung einbe-
rufen werden, in welcher über die Vorſchläge des Vorſtandes betreffs
der Art und Weiſe, wie der Verein die Sedanfeier in dieſem Jahre
am beſten begehen wird, berathen werden ſoll. Um 11 Uhr wurde
die gutbeſuchte Verſammlung vom Vorſitzenden geſchloſſen.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters wird uns ge
ſchrieben: „Die Lieder des Muſikanten“ hatten bei der erſten Auf
führung bekanntlich eine ſehr gute Aufnahme gefunden namentlich
war es Herr Schreiner, welcher durch ſeine lebenswahre Darſtellung
als Lebrecht Winter das allgemeinſte Intereſſe in Anſpruch nahm.
Heute findet eine Wiederholung in gleicher Beſetzung des Kneiſel'ſchen
Stückes ſtatt. Mittwoch gaſtirt Herr Schreiner als „Onkel
Bräſig“, dem Lebensbild gleichen Namens, nach Fritz Reuter's
„Stromtid“ bearbeitet. Herr Adolf Schumacher, der ſtändige Gaſt
unſerer Sommerbühne, hat ſeinem am Donnerstag ſtattfindenden
Benefizabend die Operette „Die Fledermaus“ gewählt.

Das hieſige Ziegel- und Schieferdecker-Gewerbe hielt
geſtern in der altgewohnten Weiſe ſeine ſogen. Quartalfeier ab.

Auf eine merkwürdige Zahlübereinſtimmung, die in
dieſen Tagen der Kriegsjubiläen doppelt von Intereſſe iſt, wird jetzt
von verſchiedenen Seiten aufmerkſam gemacht: Wie viele deutſche
Offiziere fielen im Kriege von 1870 und 1871? Genau 1871!

Diebiſches Dienſtmädchen. Ein hieſiger Kaufmann fand
beim Monatsſchluß, daß ihm ein Betrag von 400 an ſeiner Kaſſe
fehlte, und entſann ſich, daß er dieſen Betrag in Hundertmarkſcheinen
vereinnahmt, aber nicht wieder verausgabt hatte. Sein Verdacht,
dieſes Geld geſtohlen zu haben, lenkte ſich auf ſein Dienſtmädchen,
das während der Abweſenheit ſeiner in Sommerfriſche weilenden
Ehefrau dem Haushalte vorgeſtanden und dieſen namentlich nach
Schluß des Geſchäftes zu hüten gehabt. Andere Perſonen konnten
unmöglich Gelegenheit gefunden haben, an die in verſchloſſener
Kommode gehaltene Kaſſete zu gelangen. Sein Verdacht fand noch
Beſtätigung durch die bedeutende Geldausgabe, welche das Mädchen
für Kleidungsſtücke und Putzſachen bewirkt, während es ſonſt an
ſcheinend ſparſam mit ſeinem Lohne umgegangen war. Bei einer
durch die Krimingal- Abtheilung vorgenommenen Durchſuchung wurden
gegen 150 bei dem Mädchen vorgefunden, welches Geld es an
geblich erſpart haben will ſeine Behauptungen decken ſich aber nichtmit den Thatſachen, denn ſeine angeblichen Erſparriſe wurden allein

durch ſeinen Aufwand an Putz und anderen Sachen, für die es
gegen 100 C. verausgabt, widerlegt. Die Verdächtige iſt in Haft
genommen.

Aus der Halleſchen Feldmark. Der lange ſtrenge Winter
hatte das Herz unſerer Landwirthe mit ſchwerer Sorge erfüllt be
ſonders war es der Roggen, für den man große Befürchtungen
hegte, und manche weite Fläche erweckte den Anſchein, als ob ſie
eine völlig neue Beſtellung erfordern würde. Doch das überaus
ſchöne Frühlingswetter begünſtigte die Enfwickelung unſerer land
wirthſchaftlichen Gewärbſe derart, daß uns ein Umpflügen unſerer
Winterſaaten bis auf einen geringen Bruchtheil erſpart blieb. Die
Beſtellung des Sommergetreides geſchah mit ſeltener Schnelligkeit,
und die Früchte entwickelten ſich überall recht üppig. Während der
Roggenernte fanden nur geringe und kurz andauernde Niederſchläge
ſtatt, die derſelben faſt gar nicht hinderlich waren, ſodaß
die Erntearbeiten ſchnell und glücklich von Statten gingen, der Roggen
trocken unter Dach und Fach gebracht werden konnte und der Land-
wann mit der Ernte dieſer Getreideart überhaupt recht zufrieden ſein
darf. Leider ſcheint infolge der Ende Juli eingetretenen und noch
heute fortdauernden ſtarken Regengüſſe für den weiteren Verlauf der
ErnteArbeiten, beſonders für die Gerſten- Ernte die gleiche
Hoffnung ſtark erſchüttert. Gerſte iſt heutzutage ein Luxusartikel;
die Anſprüche, die an ihre Qualität geſtellt werden, ſind ſehr große.
Weiß, voll, fein und kräftig ſoll ſie ſein, und die diesjährige Frucht
bot auch alle Ausſichten auf ein gutes Korn und eine ergiebige Aus-
beute. Schon liegt viel Gerſte geſchnitten auf dem Felde, von der
bis jetzt leider nur ein ganz geringer Theil hat geborgen werden
können. Der übrige Theil hat im Ausſehen ſchon ſehr gelitten, und
das Weiß der Körner geht bereits in Grau über. Ungünſtig liegende
Aehren zeigen vereinzelt Auswüchſe. Der Wunſch des Landwirthes und
ſeine Hoffnung auf baldiges gutes Wetter iſt daher durchaus berechtigt.
Auch mit der Weizenernte hat man bereits den Anfang ge
macht. Zwar hat bei dieſer Frucht in Fehe der ſchnellen Reife die
Ausbildung der Körner in etwas gelitten, doch berechtigt ſie im all

gemeinen noch zu befriedigenden Hoffnungen. Aber ein gutes Wetter
thut auch hier noth, denn auch der Weizen zeigt bereits hier und da
ſchon Auswuchs. Der Hafer ſteht zumeiſt noch auf dem Halme
und der gemähte iſt zum größten Theil bereits zu Bunden aufge
ſchichtet. Der Ertrag verſpricht ein recht guter zu werden. Alles im
Allen wenn der Himmel ein Einſehen hat, kann der Landwirth,
was den Ertrag betrifft, wohl zufrieden ſein. Für Rüben,

raut und Kartoffeln war die jetzige Regenperiode ein
Segen.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Aus der Provinz 6. Auguſt. (Gänſehandel.) Bei
Gelegenheit der Verhandlungen über den Antrag Ring, Viehmarkts-
Verhältniſſe und Seuchen Einſchleppung betreffend iſt von allen
Seiten darauf hingewieſen worden, daß die GänſeEinfuhr aus Ruß-
land fortgeſetzt die Quelle der Seuchen Einſchleppung bildet und
außerdem die deutſchen Fleiſchproduzenten auf das allerſchwerſte
ſchädigt. Der Abg. Ring hat wiederholt darauf hingewieſen, daß
die Millionen von Gänſe, welche alljährlich die ruſſiſche Grenze
paſſiren, in ihrem dichten Gefieder Schweineſuche, Schweinepeſt,
Geflügelcholera Klauenſeuche einſchleppen. Jn den Kom-
miſſionsſitzungen über den Antrag Ring, in den Verhand
lungen im Abgeordnetenhauſe und im Deutſchen Landwirth-
ſchaftsrath ſeit langen Jahren iſt auf die große Gefahr des Gänſe-
Jmportes aufmerkſam gemacht worden. Früher war die Gänſezucht
eine einträgliche Nebeneinnahme des kleinen Mannes, heute ſchleppt
der Händler Millionen ruſſiſcher Gänſe ins Land denn was geht
es ihn an, ob der Bauer geſchädigt wird oder nicht? Trotz aller
Klagen, trotz der Abgeordnetenhausverhandlungen überfluthen auch
in dieſem Jahre wieder ruſſiſche Gänſe unſere Grenzen, werden im
Wege des Hauſirhandels vertrieben und verſeuchen alle Landſtraßen.
Soweit uns bekannt, iſt weder der Gänſeimport verboten worden,
noch das Treiben der Gänſe und der ganze Hauſirhandel
mit Gänſen. Seit den Verhandlungen im Abgeordneten-
hauſe über das Gänſetreiben ſind nun bald 4 Monate verfloſſen.
Sollte es ſich nicht empfehlen, auch hier etwas ſchneller ein
anker als bei dem Einfuhrverbot der Bakonierſchweine aus der
Maſtanſtalt in Steinbruch Oder ſollte die Regierung mit dem
Verbot des Gänſe-Jmportes aus Rußland ſo lange warten wollen,
bis unſere Veterinärpolizei in dem dichten Gefieder der Gänſe all
die ſchönen Bacillen entdeckt hat, die drüben in Rußland nebſt an
deren Paraſiten pfleglich gezüchtet werden Wann werden wir es
endlich lernen, Maßnahmen, die für richtig gehalten werden, ſchnell
und energiſch durchzuführen

Eisleben, 5. Auguſt. (Gurkendieb.e.) Jn der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag gelang es, wie die „Eisl. Ztg.“
ſchreibt, einigen Flurhütern, drei Perſonen anzuhalten und feſtzu
ſtellen, welche eine größere Quantität Gurken entwendet hatten, die
ihnen wieder abgenommen wurden. Einer der Diebe war ſo
naiv, daß er an die Beamten das Verlangen ſtellte,
ihm die Gurken zu belaſſen, damit ihm die Strafe
nicht zu hoch käme. Von Seiten der Flurbeſitzer werden Klagen
laut, daß die Felddiebſtähle einen Umfang annehmen, wie es noch
nie geweſen iſt. Eine Anzahl der Felddiebe müſſen eine ganz be
ſondere Vorliebe für Gurkenſalat haben, denn die meiſten Diebſtähle
kommen auf den Gurkenfeldern vor.

Zeitz, 5. Auguſt. (Un g ücksfall.) Auf der bei Theißen
gelegenen Grube 522, zu den Riebeck'ſchen Montanwerken gehörig,
ſind am Sonntag früh durch einſtürzende Kohlenmaſſen der Arbeiter
Schenk aus Theißen getödtet und der Arbeiter Schwalbe aus
Kretzſchau verletzt worden. Die Frau des Getödteten hatte eine

dem Unglücksfall einem Kinde (dem achten) das Leben
geſchenkt.

Merſeburg, 5. Auguſt. (Der X. thüringiſche Feuer-
wehrtag) hat mit dem Feſtzug und dem darauffolgenden Konzert
in der „Funkenburg“ ſeinen Abſchluß gefunden. Prämiirt wurden
folgende Ausſteller: Silberne Medaillen für vorzügliche Leiſtungen
erhielten die Firmen Julius Blancke u. Co.- Merſeburg und Heinrich
Kurtz-Stuttgart. Broncene Medaillen erhielten die Firmen E. C.
Flader-Jöhſtadt i. S., Berthold GörnandtLangenſalza, H. Bräunert-

itterfeld und J. G. Lieb-Biberach. Geldprämien erhielten die
Firmen C. Henkel- Bielefeld (75 C.), Julius Müller-Döbeln i. S.
(75 Paul Preſſel-Königſee i. Th. (50 M. Blume-Witten-
berg (50 Bernhard Loeb jun. Berlin (50 Emil
Kroll, R. Wietſchke Nachf. Deſſau (50 W. Detzner-Alsleben
(50 J. Paul Heidlich Delitzſch (25 L. Greiner-Bernburg
(25 Erſte Anerkennungen wurden den Firmen Göpel u. Schein
hütte- Merſeburg und Magirus-Ulm zu theil. Aus dem Kaſſen-
bericht, welchen Stadtbaumeiſier Grube- Merſeburg vortrug,
entnehmen wir folgende Hauptziffern die Einnahmen incl. des vor
jährigen Beſtandes beliefen ſich auf 2064,50 die Ausgaben auf
319,11 ſo daß ein Beſtand von 1745,39 verbleibt. Bei der
Wahl von 2 Ausſchußmitgliedern wurden Burck-
hardt Eiſenach wieder- und Hoffmann-Greiz neugewählt.
Zum Feſtort für den nächſtjährigen Abgeordnetentag wurde
Salzungen erkoren.

V Naumburg, 5. Auguſt. (Ein Straßen -Wettfahren)
auf 7 km mit Wendepunkt wurde vom hieſigen Radfahrerverein bei
Wiehe veranſtaltet. Dabei erhielten den 1. Preis Otto Netz rom
Radfahrer-Verein Naumburg, den 2. Preis Max Römus vom Rad
fahrer- Verein Querfurt, den 3. Preis Reinh. Sturm vom Rad
fahrer-Verein Querfurt. Die 7 Kilometer lange Strecke, auf der
heimwärts mit ſtarkem Gegenwinde kämpfen war, fuhr Netz
R t wuen, Römus in 12,25 Minuten und Sturm in 12,15

inuten.
S Sangerhauſen, 5. Auguſt. (Verhaftung. Ver

mißt.) Der Bäckergeſelle Heinrich Janſel, von der Staatsanwalt
ſchaft in Glatz wegen Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgt, wurde hier
verhaftet und dem kgl. Amtsgericht eingeliefert. Seit geſtern wird
die 10 Jahre alte Stieftochter des Berginvaliden Vocke, Martha
Stockmar genannt Vocke, am Töpfersberg Nr. 4 vermißt. Das
Mädchen war ausgeſchickt worden um Kartoffeln in der Rieſtedler-
ſtraße zu holen, traf aber dort nicht ein und iſt auch bis heute Vor
mittag nicht wieder zu ihren Eltern zurückgekehrt. Man befürchtet,
daß das Kind einem Sittlichkeitsattentat zum Opfer gefallen iſt.

Nordhauſen, 5. Auguſt. Kyffhäuſerdenkmal.)
Ueber die Fortführung der Arbeiten am Kyffhäuſerdenkmal machte
der Architekt Bruno Schmitz in der letzten Sign des Denkmals-
ausſchuſſes folgende Mittheilungen „Die Beſchleunigung der
Thurmvollendung erforderte alle Kräfte, und deshalb konnten
während der letzten Monate die Terraſſen- und Bogenhallenarbeiten,
ſowie die Verſetzung der Steine für die Barbaroſſafigur nur wenig
gefördert werden. Nachdem jetzt der Abſchluß der Thurmarbeiten
erreicht iſt, können alle Kräfte auf den Terraſſen- und Bogenhallen
bau vereinigt werden, ſo daß die Beendigung der Bauarbeiten, trotz
des entſtandenen u zur rechten Zeit, und zwar hauptſäch-
lich mit Schluß dieſes Baujahres, zu erwarten ſteht. Die unverzüg-
lich zu beginnende Ausmeißelung der Barbaroſſafigur nimmt ſechs
Monate in Anſpruch. Die ſchon beſtellten Stufen und Plattenbe
läge gelangen in dieſem Jahre zur Anlieferung und im nächſten
Frühjahr zur Verlegung die Kupfertreibarbeiten der Reiterſtatue
werden vortragsmäßig Anfang April 1896 beendet ſein, ſo daß nach
aller menſchlichen Vorausſicht die Vollendung des ganzen Werkes
Anfang Mai 1896 gefeiert werden kann.“

V Schönhanufen, 5.Auguſt. (Anläßlich der Ein weihb-
ung des Kriegerdenkmals) waren geſtern 28 Vereine mit
1000 Mitgliedern hier anweſend. Gegen 2 Uhr nahm der Feſt-
zu g vor dem verhüllten Denkmal Aufſtellung. Nachdem die Töne
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des Chorals „Lobe den Herren“ verklungen waren, ergriff Paſtor
ZahnTangermünde das Wört, um in feſſelnder Rede auf die Zeit
die nach den Befreiungskriegen der Wiederherſtellung des deutſchen
Kaiſerreichs vorausging, hinzuweiſen, und in großen Zügen den letzten
Krieg mit ſeinen glorreichen Schlachten zu ſchildern. Nachdem er
dann der gefallenen Krieger gedacht aus der Gemeinde Schön
hauſen waren es zehn ſchloß er mit dem Gelübde: „Freiheit,
Ehre, Vaterland und Glauben laſſen wir uns nicht rauben. Wir
wollen bleiben treu unſerem Gott, dem Kaiſer, dem Reiche bis in
den Tod“. Darauf fiel die Hülle unter den üblichen Ehrenbezeug
ungen. Das Denkmal iſt vom Bildhauer Bergemann in Tanger-
münde aus rothem Sandſtein hergeſtellt und macht in ſeiner ein
fachen aber doch geſchmackvollen Ausführung den vortheilhafteſten
Eindruck. Auf drei Stufen ruht ein Unterbau, deſſen kaſſettirte
Wände in der Mitte Roſetten und in den Eckſtücken eiſerne Kreuze
als Ornamente enthalten. Ueber dieſen Unterbau erhebt ſich
ein Sandſteinwürfel, deſſen Seiten mit Eichenkränzen geſchmückt ſind,
während muſchelartige Bogen darüber Kronen als Zierde tragen.
Auf dem Würfel ſteht ein ſtumpfer Obelisk mit abgeſchrägten Ecken,
in denen vier polirte Tafeln von ſchwarzem Marmor eingelaſſen ſind,
und der von einem auf einer metallenen Kugel fußenden auffliegen
den Adler gekrönt wird. Mit Goldſchrift iſt auf den Tafeln
folgendes verzeichnet 1. Vorderſeite: „Zum Gedächtniſſe der in den
hart 1866, 1870 71 gefallenen Krieger. Die Gemeinde Schön
auſen 1895.“ 2. Rückſeite: „Zur Ehre und zum Danke unſeren

gefallenen und heimgekehrten Kriegern.“ 3. Nordſeite: „Es ſtarben
den Heldentodt für König und Vaterland im Feldzuge 1866
h Oeltze in der Schlacht bei Königgrätz, Friedrich Mushack,

uguſt Neumann, Auguſt VBorſtel, Joachim Müchel, Chriſtian
Pütſch, Wilhelm Kopitz.“ 4. Südſeite: „Es ſtarben den
Heldentod für König und Vaterland im Feldzuge 1870/71
Auguſt Ernſt, Wilhelm Scheumann in der Schlacht bei Beaumont,
Chriſtian Binner.“ Das Denkmal iſt mit ſchweren eiſernen,
an Granitpfeilern befeſtigten Ketten eingefriedigt. Die Koſten für
das ſchöne Denkmal, die rund 1500 ſollen, ſind durch
freiwillige Beiträge von den Mitgliedern der Gemeinde, ſowie durch
erhebliche Zuſchüſſe von Seiten des Herrn Grafen Herbert Bismarck
und verſchiedener Vereine in Schönhauſen aufgebracht worden. Graf
Herbert Bismarck war ebenfalls bei der Feier anweſend und ſprach
ſeine Freude darüber aus, daß der Gedenktag der Schlacht von
Weißenburg zur Denkmalenthüllung gewählt iſt. Auch er malte in
großen Zügen den Gang des Krieges 1870--71, in dem er bekannk-lich verwundet worden iſt. Ebrgefuht Pflichtbewußtſein und Mannes

zucht hatten die großen Erfolge, die wir erlebt, gezeitigt er mahnte,dieſe Eigenſchaften mit allen Kräften zu fördern. Endlich verlas der

Graf ein Glückwunſchtelegramm des Fürſten Bismarck. Der Graf
brachte das Kaiſerhoch aus, Herr v. Rohr das auf den Wirſten Bis
marck. Nach einem Schlußwort des Paſtors Schrader-Schönhauſen
wurde mit dem Geſange „Nun danket Alle Gott“ der Weiheakt ge
ſchloſſen. Der Graf dankte hierauf allen Gäſten für ihr Erſcheinen
und theilte mit, daß der gleichfalls geladene Graf Wartensleben-
Carow aus der Schweiz geſchrieben habe, er bedauere es ſehr, der
Feier nicht beiwohnen zu können. Vor dem Grafen Bismarck fand
alsdann ein Parademarſch der Kriegervereine ſtatt.

Enrfurt, 6. Auguſt. (Eine blutige Szene) ſpielte ſich
der „Th. Ztg.“ zufolge in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntagim Hauſe Kreuzſand Nr. 4 ab. Die dort wohnenden Schuhmacher
Auguſt Triklitſch und Brauer Wilhelm Worgt geriethen in
Streit, weil nach Anſicht Worgts, der Abends ſpät nach Hauſe kam,
die Hausthüre von Trillitſch zu früh geſchloſſen worden ſei. Jm
Verlaufe des Streits zog Trillitſch ſein Meſſer und ſtach wüthend
auf Wo ein. Dieſer ſtürzte aus zahlreichen Wunden blutend,
nieder. Er wurde nach dem Rathhauſe transportirt und dort von
den Beamten vom Blute gereinigt. Der Blutverluſt war ein ſtarker.
Der herbeigerufene Arzt verband dem Schwerverletzten die Wunden.
Unter Anderem hat er einen Stich am rechten Auge und an der
Naſe, auch iſt die Oberlippe durchſtochen, Das Publikum, welches
vor dem bezeichneten Hauſe ſich zu Hunderten angeſammelt hatte, er
riff für den Geſtochenen Partei, warf an der Wohnung des Meſſerlen die Fenſterſcheiben ein und war im Begriff, ihn zu lynchen,

als die Polizei einſchritt und Trillitſch verhaftete. Der Geſtochene
war am Sonntag Vormittag noch beſinnungslos.

m Eilenburg, 5. Auguſt. (Anerkennung.) Der Güter-
bodenVorarbeiter Preller erhielt von der Königl. Eiſenbahndirektion
in Halle ein ehrendes Schreiben und ein Geldgeſchenk in Höhe von
30 da er 25 Jahre ſeinen Dienſt treu erfüllt hat.

V Halberſtadt, 5. Auguſt. (Durch Fahrläſſigkeit)
in der Benutzung einer leicht brennenden Flüſſigkeit hat ſich wieder
einmal eine Frau ſchwere Verletzungen zugezogen. Der Frau, welche
mit Plätten beſchäftigt war, brannten die Holzkohlen in der Plätte
nicht raſch genug an und gleich war ein Mann im Hauſe bereit,
Spiritus zu holen und den darauf zu gießen. Sofort entzündete
ſich der Spiritus natürlich, aus der Plätte fuhr eine Wargrave und
verbrannte der Frau das Geſicht derartig, daß ein Arzt zur Hülfe
geholt werden mußte. Das Leben der Getroffenen iſt zwar nicht

Fremde doch wird ſie ein Andenken ihr ganzes Leben zu tragen
aben.

Wegelebeun, 5. Auguſt. (Paſtorenwahl.) Bei der
eſtern hier ſtattgefundenen Paſtorenwahl wurde Herr Paſtor

eynländer aus Freitagsheim in der Provinz Poſen mit 137
von 271 Stimmen gewählt. Am Sonntag 8. September wird der
frühere Marineoberpfarrer Langheld als Oberpfarrer in ſein Amt
eingeführt werden.
T Netzſchkau, 5. Auguſt. (Bismarckbrief.) Vor einiger
Zeit hatten 64 mittlere und kleine Städte Sachſens mit nicht revi-
dirter Städteordnung auf Anregung des Bürgermeiſters Gofferjé in
Netzſchklau den Fürſten Bismarck zum „Ehrenbürger“ ernannt und
demſelben einen prachtvollen Ehrenbürgerbrief überſandt. Darauf iſt
jetzt bei Herrn Bürgermeiſter Gofferje wie dem „L. Tgbl.“ mitge-
theilt wird, folgendes Schreiben eingegangen

„Der Bürgerbrief der 64 ſächſiſchen Städte iſt mir heute zu
Händen gekommen und hat mich auch durch die äußere Form
dieſer ehrenvollen und ſeltenen Auszeichnung ſehr erfreut. Jch
bitte Euer Hochwohlgeboren und die unterzeichneten Herren Bürger
meiſter, den Ausdruck meines verbindlichſten Dankes entgegenzu-
nehmen und zugleich den meines lebhaften Bedauerns, daß mein
Geſundheitszuſtand mich verhindert hat, den Beſuch der Herren zu
empfangen ich hoffe aber, auf die perſönliche Begrüßung nicht
für immer verzichten zu müſſen. von Bismarck.“

Magdeburg, 5. Auguſt. (Einer ſchönen Pflicht der
See entledigten ſich drei Herren, die aus der Magdeburger

egend nach Metz gekommen waren. Bekanntlich wurde im Kriege
1870 in Deutſch Oth die 1. Esfadron des Huſarenregiments Nr.
nachdem die ausgeſtellten Poſten weggeſchoſſen waren, des Nachts
von Franktireurs überfallen und meuch lmörderiſch niedergemacht.
Die Eskadron erlitt in Folge deſſen einen Verluſt von 29 Mann an
Todten, Verwundeten und Gefangenen, von denen die erſteren theils
in Deutſch Oth, theils in Aumetz beerdigt wurden. Jetzt legten nun
die drei Herren, und zwar der Bürgermeiſter Salem on aus Neu-
haldensleben, der Kaufmann J. Sommermeyer eben-
daher und Amtsvorſleher Brandt aus Nordgermersleben
einen prächtigen Kranz auf das Grab der hier ruhenden deutſchen
Soldaten. Brandt, damals Gefreiter bei der Eskadron, kam wie
durch ein Wunder, Dank ſeinem guten Pferde und der Ungeſchicklich
keit der franzöſiſchen Schützen, mit dem Leben davon, wenn er auch
bei dem Ueberfall einige kleine Verwundungen davongetragen hatte.

Eötheun, 6. Auguſt. (Richts würdiger Streich.
Aufgegriffen.) Zwei hieſigen Radfahrern. welche ihre Räder



v ver Lyorfayrt eines Reſtaurants untergeſtellt hatten, wurden die
Gummireifen zerſchnitten. Die Verüber dieſes nichtswürdigen
Streiches konnten nicht ermittelt werden. Ein Junge der aus
Furcht vor Strafe von Hauſe weggelaufen war, wurde in der Nacht
von der Polizei aufgegriffen.

S Bernburg, 6. Auguſt. (Goldene Hochzeit. Un-
fall. Tod infolge von Unvorſichtigkeit. Gurken-diebe. Jugendliche Laden diebe.) Das Schulze'ſche
Ehepaar feierte das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit in großer
Rüſtigkeit. Der Herzog ließ dem Jubelpaar eine Prachtbibel über
reichen. Ein Radfahrer, der ſich mit mehreren auf einer Tour von
Weißenfels nach Magdeburg befand, ſtürzte bei Cönnern ſo unglück
lich, daß er von ſeinen Begleitern mit der Eiſenbahn nach Bernburg
geſchafft und bei Bekannten untergebracht werden mußte. Ein

afzehnjähriges Mädchen beging die Unvorſichtigkeit, unmittelbar
„ach dem Genuſſe von Gurkenſalat kaltes Waſſer zu trinken. Sie er
ankte ſofort ſchwer an einem Darmkatarrh, welcher gegen Abend leider
en Tod infolge von Herzlähmung zur Folge hatte. Feldſchutz
leute faßten in der Nacht zum Sonntag auf hieſiger Feldflur zwei
Gurkendiebe ab. Die Gurken dürften den Feinſchmeckern theuer zu
ſtehen kommen. Wegen Ladendiebſtahls wurden 5 ſchulpflichtige
Knaben, welche in letzter Zeit mehrfach Aehnliches vollführten feſtge
nommen. Sie hatten ſich einen Steinbaukaſten und eine Brodtbüchſe
angeeignet und warfen dieſe Gegenſtände in die Saale, als ſte ver
folgt wurden. Vielverſprechend iſt die Entſchuldigung der Mutter
des einen der ſauberen Burſchen Jungens thun, wie ſie klug ſind

z Gera, 6. Auguſt. (Für die bevorſtehenden Land
tagswahlen) entfalten die hieſigen Sozialdemokraten große Leb-
haftigkeit und haben dieſelben 6 Kandidaten und zwar drei für die
Stadt und drei für das Land aufgeſtellt. Augenblicklich gehört dem
reußiſchen Landtag ein Sozialdemokrat an. Leider iſt es nicht aus

eſchloſſen, daß in Folge der auseinandergehenden Meinungen der
rdnungsparteien weitere Sozialdemokraten in den Landtag kommen.

Für die Gemeinderathswahlen hat ſich hier ein parteiloſer Bürger
verein gebildet, welcher die Kandidaten für die Gemeindewahlen be
ſtimmt. Die hieſigen Bürger ſind zu dieſer Vereinigung genöthigt
worden, weil, wenn die Nationalliberalen und Freiſinnigen eigene
Liſten wieder aufſtellen würden, die Sozialdemokraten glatt gewählt
würden. Augenblicklich befinden ſich 11 Sozialdemokraten im Ge
meindetath.

S Sondershauſen, 6. Auguſt. (Vom Hofe.) Der Fürſt
wird ſeinen 65. Geburtstag am 7. Auguſt im Bade Neuenahr im
ſtrengſten Jncognito verleben.

Patentſchau. Patente haben angemeldet: Ewald Behm
in Eilenburg auf eine Vorrichtung zur Herſtellung von Firſt
iegeln. Poatente ſind ertheilt: J. T. Wägener auf Domäne
de uſtadt b. Jlfeld a. H. auf ein Verfahren zur Desinfektion von

Pflanzen und Pflanzentheilen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Chinin gegen Hitzſchlag. Man ſchreibt

Militärärztlichen“ Zeitſchrift empfiehlt Profeſſor C. Bin z die An
wendung von Chinin gegen Hitzſchlag. „Ueber günſtige
Wirkung des Chinins im Hitzſchlag liegen mehrere ausländiſche Be
richte vor. Theoretiſch darf man ſie annehmbar finden. Der Hitz
ſchlag iſt offenbar nichts weiter als eine eigenartige ſchwere Stoff
wechſelſtörung die durch zu hohe Körperwärme erzeugt wird. Die
eiweißumſetzenden Zellen erzeugen Produkte welche das Blut ver
ändern, die Nervencentren vergiften und damit die bekannte Symp
tomengruppe ſchaffen. Vom Chinin iſt bekannt, daß es die Thätig
keit von Zellen herabſetzt, beſonders bei höheren Wärmegraden des
Körpers, im Fieber.“ Auf die überhitzten Zellen des Hitzſchlagkranken
dürfte demnach das Chinin denſelben Einfluß ausüben. Auf Grund
von Herichten engliſchindiſcher Militärärzte und eigner Thierverſuche
empfiehlt Binz die Anwendung des Chinins J von ſubeutanen
Einſpritzungen, wodurch eine raſche und ſichere Wirkung erzielt werde.
Für die praktiſche r dieſer Therapie bewährte ſich der Ge
brauch von doppeltſalzſaurem Chinin (Ohininum bimuriaticum), das in
deſtillirtem Waſſer von Zimmerwärme leicht löslich iſt und in klarer
Löſung auf dem Marſch mitgeführt werden kann. Die Doſirung er
folgt. ſo daß die zur Jnjektion benützte Pravazſpritze 0,25 g des
Chininſaizes enthält die Einſpritzung wird nach Bedürfniß einige
Male wiederholt.

n der Deutſchen

Theater und Muſik.
Eine Arie von Mozart, über die er ſeinem Vater im

Februar 1778 berichtete, iſt vor Kurzem vom Profeſſor der Tübinger
Univerſität, Kaufmann, unter den Papieren ſeines Vaters, eines be-
kannten Verehrers Mozarts und Sammlers von deſſen Manuſkripten,
aufgefunden worden. Sie beginnt, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet,
mit den Worten „Ah non lasciar mi“, welche der Dido Metaſtoſios
entnommen ſind, entbehrt die üblichen Koloraturen und ſoll den beſten
Stücken des Meiſters ebenbürtig ſein.

Eis Engagement engliſcher Muſiker für ein deutſches
Orcheſter iſt eine Umkehrung des ſeither üblichen Verhältniſſes und
bedeutet für die engliſchen Künſtler die einen ſolchen Ruf erhalten,
kein geringwerthiges Zeugniß. Dr. Hans Richter hat einige Mit

lieder des Orcheſters das er während der abgelaufenen Saiſon in
ondon geleitet hat, für die Bayreuther Aufführungen

des nächſten Jahres verpflichtet. Auch Miß Brema iſt für die
WagnerBühne engagirt worden, ebenſo ſoll iß Macintyre in die
Reihe der Darſteller treten, die auf den Feſtſpielhügel entboten werden.

Sport und Jagd.
Der Aufgang der Rebhühnerjagd in Anhalt iſt von

der Regierung auf den 26. Auguſt feſtgeſetzt worden.
Die Statiſtik der 1895 auf deutſchen Bahnen ſ

Kgpefenn Herren Reiter bringt bis zum 3. Auguſt folgendes
ild: Herr Lieutenant Suermondt (24. Dragoner) iſt 77 Mal

in den Sattel geſtiegen, hat 37 Mal geſiegt und iſt 10 Mal Zweiter
geworden. Jhm folgt Lieut. v. Kayſer 5 Huſaren), 72 Mal ge
ritten, 26 Mal geſiegt dann Lieut. Graf F. Königsmarck (13. Ulaven),
53 Mal geritten 20 Mal geſiegt Lieutenant Graf Lehndorff
(1. Garde-Ulanen), 31 Mal geritten, 14 Mal geſiegt; Graf Zech,ſt r39 Mal geritten, 13 Mal geſiegt Herr H. Lücke, 58 Mal geritten
11 Mal geſiegt Lieut. Graf Bredow (1. GardeUlanen), Mal

eritten, 10 Mal geſiegt Lieut. Graf Weſtphalen (I3. Ulanen),
5 Mal geritten, 16 Mal gefegt: Herr Tippler, 23 Mal geritten,9 Mal gefiegt Lieut. v. Bradsky-Labonn (19. Huſaren), 1 Mal

geritten 8 Mal geſiegt Lieut. v. d. Luje (8. Huſaren), 19 Mal
geritten, 8 Mal geſiegt Lieut. v. Eynard (17. Ulanen), 39 Mal
geritten, 7 Mal geſiegt Lieut. Frhr. v. Kap-herr (13. Ulanen),
26 Mal geritten, 7 Mal geſiegt, u. ſ. w.

Gerichtszeitung.
Für die Verhältniſſe im Thüringer Wald und auf

dem Harze iſt eine dieſer Tage von dem Reichsverſicherungsamt ge
fällte Entſcheidung von ganz beſonderem Intereſſe Ein Sägemühlen-
beſitzer in Thüringen hatte in herrſchaftlichem Forſt Holz gekauft.
Die Abfuhr deſſelben rn er einem Fuhrwerksbeſitzer, und dieſer
nahm wieder verſchiedene Fuhrleute, darunter ſeinen Bruder, zum
Ausrücken des Holzes an; hierbei verunglückte dieſer Letztere, indem
ihm von einem Baumſtamm der Fuß wurde. Es ent
ſtand nun die Frage, wer für dieſen Unfall die Rente zu gewähren
habe. Der Betrieb der Sägemühle, für welche das Holz gerückt
wurde, gehörte der Holzberufsgenoſſenſchaft, der Betrieb des Fuhr-
unternehmers der Fuhrwerksberufsgenoſſenſchaft, der eigene Betrieb
des Verunglückten der der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
an, und der Betrieb, in welchem das Holz gekauft war, war ein fis-
kaliſcher. Der Verunglückte machte nun ſeine Anſprüche bei der
Holzberufsgenoſſenſchaft geltend, wurde aber ſowohl von dieſer, wie
von dem Schiedsgericht abgewieſen, weil der Unfall ſich noch inner-
halb des Waldes ereignet habe, für denſelben alſo noch der Forſt-

fiskus haftbar ſei. Dieſes Urtheil wurde auf den Rekurs der Ver
unglückten als Kläger vor dem Reichsverſicherungsamt beſtätigt. Die
Gründe dieſes Urtheis ſind beſonders bemerkenswerth. Dieſelben
lauten Der land und forſtwirthſchaftliche Betrieb erreicht ſein Ende
nicht ſchon mit der Aberntung der gewonnenen Erzeu niſſe, ſondern
es ſeien demſelben auch alle diejenigen Thätigkeiten hinzuzurechnen,
welche erforderlich wären, um die Verwerthung der Produkte zu er
möglichen, und ohne welche daher eine ordnungsmäßige Fortſetzung
des Betriebes nicht zu erreichen ſei. Dazu gehöre bei dem forſt-
wirthſchaftlichen Betrieb insbeſondere auch die Abfuhr des geſchlagenen
Holzes aus dem Wald, weil dieſelbe zur Fortſetzung des Betriebes
unentbehrlich ſei. Dieſelbe finde daher auch dann im Intereſſe des
Waldbeſitzes ſtatt, wenn dieſer das Holz bereits verkauft und dem
Käufer überwieſen habe. azu komme, daß der Transport des
Holzes auf dem Waldboden oder auf unebenen Waldwegen mit Ge
fahren verbunden ſei, welche gerade dem forſtwirthſchaftlichen Betrieb
eigenthümlich ſei. Demgemäß ſei davon auszugehen, daß das Aus-
rücken des Holzes, auch wenn daſſelbe von einem Dritten beſorgt
werde, ſo lange dem forſtwirthſchaftlichen Betrieb zuzurechnen fei, bis
die Waldesgrenze erreicht, oder ein dem allgemeinen Verkehr dienender
öffentlicher Weg, bezw. ein für Laſtfuhrwerk praktikabler Fahrweg
betreten wird.

Vermiſchtes.
Was „König Luſtick“ in drei Tagen verbrauchte. Am

26. Juni 1809 kam König Jerome von Weſtfalen nach Leipzig, ſtieg
im Thomäſchen Hauſe am Markte ab und wurde durch eine Depu
tation des Raths bewillkommnet. An denſelben Tage noch wurde
für ſeine Küche ein Hinterviertel von einem Rind, 2 Kälber,
2 Schöpſe, 2 friſche Speckſeiten, 8 Truthähne, 30 junge Hähne, 24
Tauben, 12 Kapaunen, 8 Faſanen, 100 Krebſe, Aale, Karpfen, Hechte,
Gemüſe von allen Sorten (Blumenkohl, junge Erbſen, Sauerampfer,
Spatgel u. a.), Früchte von allen Sorten, 200 Weizenbrode, 200
Roggenbrode, 100 Bouteillen Burgunder, 100 Bouteillen weißen
Wein, 12 Bouteillen Champagner, 6 Bouteillen Melge, 6 Bouteillen
Liqueurs 24 Bouteillen Branntwein, 2 kleine Faß Bier. Damit
war aber die Speiſekammer noch lange nicht gefüllt: Am 27. Juni
verlangt die Königliche Küche: 2 Kälber, 2 Schöpſe, 2 Lendenbraten,
6 Rindszungen 12 Schöpszungen, 12 Kalbsgehirne, Gemüſe von
allen Sorten (Schoten, Bohnen, Spargel), ferner Gewürze, 12 Pfund
friſche Butter, 12 Pfund Schmelzbutter, 300 Eier, 2 Speckſeiten, 3
Schinken 6 geräucherte Zungen Pfund Hirſchhorn, 12 PfundCaroliner Reie, 6 Pfund Nudeln, 12 Pfund Käſe, Brot, Wein, Bier,

Branntwein für die Wache, 1 Ries Papier, 25 Wachskerzen; am28. Juni 2 Hinterviertel von einem Rind, 2 Lendenbraten, 4 Schöpſe,
4 Kälber, 24 Kalbsgehirne, 24 Schöpszungen, 24 Paar Bröschen,
6 Rindszungen, 8 Schöpscarrées, 4 inken, 4 Speckſeiten, 12
Gänſe, 24 Enten, 24 junge Hähne, 24 Tauben, 2 Truthähne, 12
alte Hühner, Wildpret, 8 große Karpfen, 6 Aale, 6 Kannen Sahne,
3 Kannen Milch, 24 Pfund Butter, 6 kleine Bratwürſte,
350 Eier, Gemüſe von allen Sorten, 200 kleine Langbrote, 80 zwei-
pfündige Brote für die Soldaten. Daneben werden an Verpflegungs
bedürfniſſen in zwei beſonderen durch den Controleur de la bouche,
Meßie, ausgeſtellten Requiſitionszettel noch verlangt: 1. 2 Pfund
feiner Zucker, 12 Pfund Kaffee, 20 Pfund Kirſchen, Erdbeeren, für
8 Teller 50 Eier, 4 Kannen Sahne, 4 Kannen friſche Butter, 4
Pfund W 2 Gläſer Sardellen, 2 Gläſer Oliven, 2 Gläſer

feffergurken, Radieschen, Salat; 2, 4 Brote feiner Zucker (suere royal)
12 Pfund Kaffee, 40 Pfund Kirſchen, Erdbeeren für 10 Teller,
50 Citronen, 8 kleine Stück friſche Butter, 4 Maaße gute Sahne6 Gläſer mit in Branntwein eingeſetzten Früchten, 50 Eier, 56
Büchſen mit Salatzuthat (boites aveo Ia fourniture), 4 Bündel Ra-
dieschen, 6 gute Melonen, 6 Pfund Käſe (de Gruyère) und 6 Ana-
nas. Mit der Lieferung dieſer Gegenſtände wurde ein Gaſtwirth
und eine kaufmänniſche beantragt: erſterer reichte eine
Rechnung von 1997 Thaler 20 Groſchen ein, wobei das von den
weſtphäliſchen Hofbedienten zerbrochene oder mitgenommene Tafel
S inbegriffen war, letzterer verlangte 199 Thaler 5 Groſchen.

as macht in 3 Tagen die Summe von über 2000 Thalern!
Schiffsverluſte im Monat Juni. Die Direktion des

„Bureau Veritas“ hat ſoeben eine Statiſtik veröffentlich über die
jenigen Schiffsverluſte, die im Monat Juni dieſes Jahres zur Kenntniß
des Bureaus gelangt ſind. Es ergiebt ſich aus dieſer Statiſtik der
Verluſt von 39 Seglern und 19 Dampfern, welche ſich der Nationalität
nach wie folgt vertheilen: 1. Segelſchiffe: 7 amerikaniſche (Ver
einigte Staaten), 1 chileniſches, 1 däniſches, 5 deutſche, 7 engliſche,
1 franzöſiſches, 4 italieniſche, 9 norwegiſche, 1 ruſſiſches, 3 ſchwediſche;
2. Dampfer: 1 amerikaniſcher (Vereinigte Staaten), 1 braſtlianiſcher,
9 engliſche, 2 franzöſiſche, 1 italieniſcher, 3 norwegiſche, 1 portu-
gieſiſcher, 1 ſchwediſcher. Von den Seglern ſind 14 durch Strandung,
4 durch Kolliſion verloren gegangen, 2 ſind geſunken, 6 ſind aban
donnirt, 6 condemnirt und 6 verſchollen, während von den Dampfern
10 durch Strandung und 3 durch Kolliſion verloren gegangen, 1 ge-
ſunken, 2 condemnirt und 1 verſchollen ſind.

Eine Windhoſe bewegte ſich, wie der „Oberſchl. Anz.“ meldete
bei Frankenſtein über die Felder und Gärten auf der Seite von
Tarnau. Es war intereſſant, zu beobachten, wie dieſer Drehſturm
von ſehr geringem Durchmeſſer Sand und Staub mit einem aus den
Wolken ſich herabſenkenden rotirenden Dunſtkeſſel zu einer ſchlauch
artigen, zeitweiſe geſpaltenen fortſchreitenden Säule vereinigte. Auf
den Feldern, über welche die Wetterſäule dahinzog, hat dieſelbe ſchwere
Verwüſtungen angerichtet. Die zum Einfahren bereitſtehenden Garben
und loſe liegendes Getreide wurden weit über Kirchthurmshöhe empor

eſchleudert, vollſtändig zerzauſt und in alle Himmelsgegenden ver-
treut; Kartoffeln, Rüben wurden aus der Erde geriſſen, Aeſte von

Bäumen gebrochen und die Dächer einzelner Häuſer abgedeckt. Ein
auf einem Felde ſtehender mit Kartoffeln gefüllter Sack wurde in die

öhe gewirbelt und auf einen hohen Baum geſetzt. Der Knecht eines
eſitzers war mit Nachrechen auf dem Felde beſchäftigt. Beim

Herankommen der Säule ging das Pferd durch, der Rechen wurde
umgeworfen und der Knecht herabgeſchleudert, er kam in den Dreh-
ſturm und wurde arg zugerichtet.

Auf der Eiſenbahufahrt irrfinnig geworden iſt ein blüh-endes, junges Mädchen von ungefähr 18 S welches vorgeſtern

mit dem Hamburger r von Hamburg aus auf dem Lehrter
Bahnhof zu Berlin eintraf. Ganz geſund hatte daſſelbe mit ihren
Angehörigen Hamburg verlaſſen während der Fahrt begann die Bedauernswerthe 3 ſingen und die mitfahrenden Gäſte zu beläſtigen.
Bei der Ankunft in Berlin tobte das junge Mädchen bereits der
g. daß ſie mit Hülfe einiger Beamten nach dem Bureau der
Bahnpolizei geſchafft werden mußte, von wo aus ihre ſofortige Ueber
frag in die neue Charitee erfolgte.

Die „Hamburger Nachrichten“ bringen oft reizende Ge
ſchichten aus der Berliner r die, wie ſichmanchmal herausſtellt, immer darunter leiden, da e nicht wahr
ſind. Vor einiger Zeit wurde amtlich die traurige Geſchichte eines
ehemaligen Offiziers dementirt, der, von Stufe zu Stufe ſinkend, in
einem Krankenhauſe verkommen ſein ſoll. Jetzt haben wir uns
wieder dazu verführen laſſen, aus dieſen Plaudereien die Geſchichte
von einem hartherzigen Hauswirth und dem als Nemeſis auftretenden
berühmten Künſtler zu bringen. Wie jetzt bekannt wird, entſtammt
dieſe Geſchichte der Unterhaltungsbeilage einer hieſigen Zeitung vom
18. März 1894, in welcher jener Vorfall erzählt wird, nur mit dem
Unterſchied, daß darin als Ort der Handlung nicht Berlin, ſondern

Paris bezeichnet, der alte arme Künſtler eine arme Wittwe
mit einem kleinen Kinde iſt, das werthloſe Bild nicht in der Räucher
kammer, ſondern vor einem Ofenloch 17 en hat und der ſchlechteKaſegirts nicht 600 Mark, ſondern 2200 Franes dafür hat zahlen

müſſen.
Für die Eroberung der erſten feindlichen Fahue waren

zu Anfang des großen Krieges von verſchiedenen Patrioten Ehren
gaben geſtiftet worden. Der Glückliche, dem alle dieſe Ehrengaben
nach amtlicher Feſtſtellung des Thatbeſtandes überreicht werden
konnten, war der Musketier Ernſt Wickel aus Gotha, welcher den
glorreichen Feldzug beim 1. Bataillon des 6. Thüringiſchen Jnfant.
Regiments Nr. 95 mitmachte. Am 5. Oktober 1872 wurden dann
nach längeren Unterſuchungen dem Musketier Ernſt Wickel auf dem

Landwehr Balaillons Burecu zu Gotha von dem koniglich
preußiſchen Generalſtabe ſämmtliche Ehrengaben überreicht. Die-
ſelben beſtanden in einer Summe Geldes von 1619 Thalern,
einer ſilbernen Ankeruhr und 42 Thalern für ſeine Familie,
außerdem hatte er ſchon vom Kommando der 22. Diviſion eine
Gratifikation von 10 Thalern erhalten. Für ſein braves Verhalten
erhielt Wickel das eiſexne Kreuz zweiter Klaſſe und die Medaille des
herzoglich ſächſiſchen Hausordens. Vom preußiſchen Kriegsminiſterium
empfing das erſte Vataillon des 95. Infanterie Regiments eine
Summe von 1500 Thalern, die zur Unterſtützung von Unteroffiziers
familien in Krankheitsfällen verwandt wird. Die von des
Musketier Wickel eroberte Fahne erhielt obiges Bataillon, die
Eroberung geſchah am 6. Auguſt in der denkwürdigen
Schlacht bei Wörth; es war die Fahne einer Turkocompagnie;
ſie hatte eine Höhe von 50 Centimeter und eine Breite von 62 Centi
meter, die Grundfarbe war penceauroth, 5 Centimeter breite blaue
Streifen umrahmten das Grundtuch, in jeder Ecke befand ſich ein
Halbmond und in der Mitte eine offene, nach oben gerichtete Hand.
Das Fahnentuch umſchloß einen ſtarken Schaft, an den es mit weißen
Kopfnägeln befeſtigt war; durch den Schaft hindurch zog ſich ein
eiſerner Stab, mit welchem wahrſcheinlich das Feldzeichen auf dem
Gewehrlaufe befeſtigt ward. Der Schaft endete in einer Kugel, über
der ein Halbmond, thronte. Die Spitze des Schaftes, Kugel und
Halbmond waren aus Meſſing.

Amerikaniſche Veteranen bei der deutſchen Erinnerungs
feier. Aus Chicago und anderen amerikaniſchen Städten werden,
wie der „Nationalztg.“ geſchrieben wird zahlreiche Veteranen aus
den deuſchen Kriegen zu den Erinnerungsfeiern in Deutſchland ein
treffen. Jn Chicago hat der Kriegerverein die Sache in die Hand
genommen und den Dampfer des Norddeutschen Lloyd „Fulda“ für
dieſe Veteranenfahrt gechartert. Die Abreiſe von Chicago wird am
15. Auguſt ſtattfinden von NewYork am 17. Auguſt, vermutliche
Ankunft in Bremen am 27. oder 28. Auguſt. Dann wird eine
Huldigungsfahrt zum Fürſten Bismarck geplant. Der feierliche Ein
a in geſchloſſener Kolonne und gleichartiger derr in Berlin
o am I. September durch das Brandenburger Thor mit Muſik u. ſ. w.

ſtattfinden. Bis zum 6. September iſt der Aufenthalt in Berlin
auf dem n e Dann geht es, auf Einladung der
Leipziger Vereine, nach Leipzig, wo eine große Feier ſtattfinden
ſoll. Des weiteren iſt eine Betheiligung an den Feſten im Reichs
land auf dem Programm.

Von den Jnhabern der höheren Kommandoſtellen im
Kriege von 1870/71 leben heute im Jubiläumsjahre jener großen
Zeit, verhältnißmäßig nur noch wenige, faſt ausnahmslos im Stande
der Jnaktivität. Es ſind nach einer Zuſammenſtellung der „Schleſ-
rn folgende General der Kavallerie z. D., Graf zu Stolberg-ernigerode Generallieutenant z. D. Fuevrich von Mertens

Generalfeldmarſchall Graf Leonhard von Blumenthal General
lieutenant z. D. Heinrich von Koblinski Generallieutenant z. D. Emil
v. Tresckow Generallieutenant z. D. Ernſt Frhr. Schüler v. Senden;
Generalmajor z. D. Franz v. Chauvin; die Generale der Infanterie
z. D. Frhr. Karl von Wrangel William von VoigtsRhetz; Emil
von Bergen, Adolf von Glümer die Generallieutenants z. D. Peter
von Lehmann, Albert von Memerty, Hugo Frhr. v. Kottwitz General
major z. D. Alexander von Eckartsberg, General der Kavallerie z. D.
Graf Karl von der Goltz, Generallieutenant z. D. Otto Knappe v. Knapp
ſtädt; die Generale der Infanterie z. D. Hans von Bülow Franz
von r Ferdinand von Kummer der Generallieutenant
z. D. Otto von Hoffmann die Generale der Infanterie z. D. Hans
von Schachtmeyer Auguſt von Borries Frhr. Kuno von der Goltz;
Bernhard von Schkopp Alexander von Kraatz-Koſchlau General
lieutenant z. D. Rudolf von Manteuffel die Generale der Jn
fanterie z. D. Karl von Sandvort; Albrecht von Stoſch;
Hermann von Tresckow der Generallieutenant z. D. Friedrich von
Arnoldi; der General der Infanterie z. D. Freiherr Eduard von
Steingecker, Generallieutenant z. D. Otto von Bernhardi, die Generale
der Infanterie Hugo von Obernitz, Wilhelm von Woyna, General
lieutenant z. D. Adalbert von Barby, General der Infanterie z. D.
Karl von Scheffler, Generallieutenant z. D. Alban von Monlbé,
die Generale der Infanterie z. D. Otto von Strubberg, Bernhard
von Werder, Guſtav v. Stiehle, General der Kavallerie z. D. Alfred
v. Rauch, König Albert von Sachſen, General der Infanterie Prinz
Wilhelm von Baden, ſowie die Generalfeldmarſchälle Prinz Georg
von Sachſen, Prinz Albrecht von Preußen und Graf v. Blumenthal.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
St. Johann, 6. Aug. Das während der Parade über die Krieger

vereine eingetroffene Telegramm Seiner Majeſtät des
Kaiſers an den Großherzog von Baden hat folgenden
Wortlaut:

„Euere Königliche Hoheit wollen Meinen herzlichſten Dank für

Jhre Theilnahme an der heutigen patriotiſchen Erinnerungsfeier
einer großen Zeit entgegennehmen, und bitte Jch, den dort aus
allen Gauen Deutſchlands verſammelten Kriegern, in Sonderheit
den Mitkämpfern jener Tage, meinen kaiſerlichen Gruß zu über-

mitteln. gez. Wilhelm.“Jſchl, 6. Auguſt. Der Kaiſer, die rumäniſchen Majeſtäten und
andere Fürſtlichkeiten nebſt Gefolge wohnten der geſtrigen FeſtVor
ſtellung im Theater bis zum Schluſſe bei. Alsdann geleitete der
Kaiſer das rumäniſche Herrſcherpaar nach dem Schloſſe zurück.

Breslau, 6. Auguſt. Auch der geſtrige Schlußakt der
ubelfeier des Breslauer Kriegervereins nahm

einen erhebenden Verlauf. Die Feier am Vormittag fand programm-
mäßig ſtatt. An dem Nachmittags im Breslauer Konzerthauſe ver-
anſtalteten Feſtdiner nahmen 200 Perſonen Theil. Generallieutenant
v. Lignitz brachte unter Hinweis auf die Nothwendigkeit einer
militäriſchen Ausbildung und unter Empfehlung größerer Fußtovuren
für die r m der Kriegervereine das Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer aus. Regierungspräſident v. Heydebrand und der Laſa
betonte als Aufgabe der Kriegervereine die Pflege vaterländiſcher
Geſinnung gegenüber den Umſturzgelüſten. Hauptmann der Land
wehr Wendt dankte den fremden Vereinen. Heute Abend finden
Feiern der einzelnen Kompagnien in verſchiedenen Ballſälen ſtatt.

Wien, 6. Auguſt. Prinz Ferdinand von Bulgarien begab ſich
geſtern von Karlsbad auf die Veſitzungen ſeines Bruders Philipp
von Coburg in Ungarn und wird noch im Laufe dieſer Woche in
Ebenthal erwartet, um von dort mit ſeiner Gemahlin und dem
Prinzen Boris nach Sofia zurückzukehren. Prinzeſſin Marie Louiſe

und Prinz Boris begaben ſich geſtern von Schwarzau nach
Ebenthal.

London, 6. Auguſt. Sir William Robinſon, der Gouverneur
von Hongkong, meldete am 4. d. M. telegraphiſch an den Staats
ſekretär der Kolonien, der Biſchof habe ihm mitgetheilt, daß die Un
ruhen in Kucheng, 100 Meilen nordweſtlich von Foutſchau, ausge
brochen ſind. Fünf Miſſionsſchweſtern ſind ermordet, fünf verwundel
worden. Die Familie des Geiſtlichen Steward, aus fünf oder ſechs
Perſonen beſtehend, wird, wie mitgetheilt wird, vermißt. Ein
ſpäteres Telegramm des Gouverneurs theilt mit, das Steward, deſſen
Frau und Sohn und ſieben andere Perſonen ermordet find. Die
chineſiſche Botſchaft erhielt ein Telegramm, welches angiebt, daß auf

der Miſſionsſtation Whaſang, Provinz Fokiau, fünf Perſonen ge
tödtet und verwundet worden ſind.

Madrid, 6. Auguſt. Wie amtliche Depeſchen aus Cuba melden,
wurden die Aufſtändiſchen in vier Treffen geſchlagen. Die Spanier
überraſchten beſonders das Lager der Bande von Joſe Maceo. Zehn
Aufſtändiſche wurden getödtet, zahlreiche verwundet. Die Spaniet
hatten einen Todten und zwölf Verwundete.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vom internationalen Getreidemarkt im
Juli 1895.

(Nachdruck verboten.)

Die Durchſchnittsnotirungen ((oko) ſtellten ſich im
Monat Juli 1895 an den Börſen oder Märkten des Jn und
Auslandes pro 100 kg in Mark in

Weizen: Roggen: Hafer: Gerſte:fremd. Mländ. fremd. Mländ.

Amſterdam r v „96 n We n en erBerlin (Prod. Vörſe) 14,61 12,16 13,72 13,20.
Berlin (Reg. Pr.) 14,44 12,07 13,02Berlin (Marktpr.) 1448 12,01 13,76 13,32.
Braunſchweig 13,85 12,25 13,15 10,98.Breslau. 15,20 11,82 12,33 11,00.Brünn 11,44 11,30.Budapeſt e 10,94 e ne 7,65 10,55 10,33.
Czernowitz 1235 8597 8,43 9,7.Danzig 10,60 14,10 68,50 12,05 11,43 10550.
Dresden. 14,75 14,78 12,55 12,30 12,05 14,42.
Frankfurt a. M. 15,45 14,46 12,62 12,54 12,71 11,75.
Halle a. S. 13,75 12,31 153,35 11,78.Hamburg 10,93 15,08 9,35 14,25 13,08 12,75.
Hannover 14,00 13,10 13,44 12,65.Kiel 1400 183,25 13,43 12,00.Köln. 15,75 14,50 14,38 12,75 12,775
Königsberg 1478 1140 11,50 11,63.Lemberg 12558 10,13 9,03Leipzig. 14,95 14,95 12,77 12,68 12,45 11,35.
London 995 10,00 8,97.Mannheim 15,38 15,54 12,63 12,50 12,63 11,71.
München 17,10 13,20 13,35 16,75.NewYork 53587Odeſſa. 8503 5,97 5,25 5,63.Paris 1275 923 10,84Petersburg 8,05 5,50 3,30rag 13,05 9,73 10,44 12,69.tettin 1430 12,30 11,64 11,27.Straßburg i. E. 16,25 16,25 18,25 12,25 14,00 14,70.
Stuttgart 16,13 15,75 12,75 13,00 17,75.
Wien 1139 9903 10,77 11,28.Zürich 1258 1010Jm Vergleiche gegen den Monat Juni 1895 bezw. gegen den

Monat Juli 1894 (A) ſind die Preiſe geſtiegen oder ge
fallen in A. für

Weizen in Amſterdam 0,33 1,85), Berlin (Prod.-Börſe)
0,84 0,88), Reg.Pr. 1,14 0,64), Marktpreis 0,96
0,48), Budapeſt 0,30 0,38), London 0,00 1,21),

München 0,35 1,07), NewYork 0,92 1,54), Odeſſa0,21 0,73), Paris 0,52 0,02), Petersburg 0,76
1,63), Prag 0,30 0,41), Wien 0,20 0,45), Zürich

0,50 0,18), Halle a. S. 0,61 0,91).
Roggen in Amſterdam 0,22 1,77), Berlin (Prod.Börſe)

0,95 040), Berlin (Reg.Pr.) 1,10 0,26), Marktpr. 1,28
0,16), Budapeſt 0,50 1,23), München 0,70 0,80),

Odeſſa 0,13 0,34), Paris 041 1,19), Petersburg 0,41
0,36 1,20), Wien 0,40 0,23), Halle a. S.

e O 9)-Hafer in Berlin (Prod.-Börſe) 0,19 0,87), Reg.Pr.
0,19 0,52), Marktpr. 0,12 0,97), Budapeſt 0,50
0,34), London 0,42 1,58), München 1,05 0,40)

Odeſſa 0,09 0,06), Paris 0,10 2,95), Petersburg 6,27
0,44), Prag 0,20 2,22), Wien 0,66 0,88), Zürich

0,40 0,74), Halle a. S. 0,23 1,47).
Gerſte in Berlin (Prod.-Börſe) 0,52 0,15), Marktpr.

0,14 0,44), Budapeſt 0,30 0,20), 0,00v München 0,10zrag 6,00 0,00), Wien
1,14).

050), Odeſſa 0,13 1,30),0,00 Halle a. o
Bericht der Börſe zu Halle a. S.

Halle a. S., den 6. Auguſt 1895.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebührper 1000 Kg. netto. Weizen beſſere Stimmung

130- 142, feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 129--137. Roggen ruhig
118-124. Gerſte Brau-Gerſte 140--150, feine über Notiz. Futtergerſte
112-125. Hafer preishaltend 126--141. Mais amerik. mixed 118--120. Donau
mais 126— 135. Raps ohne Handel. Rübſen Erbſen Victoria

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)

Kümmel ausſchl. Sack 49--60. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt
für 100 Kg. netto Halleſche prima Weizenftärke 35,00—-37,00, nach Qualität
bezahlt. Maisſtärke 31—34. Linſen Vohner Lupinen Klee-
ſagten Weizenmehl 09 brutto einſchl. Sack 21,00-—-22,00. oggenmehl v
brutto einſchl. Sack 180-9,50. Mohn blau grau Futterartikel: ruhig.
Futtermehl 12,00- 13,00. Roggenkleie 8,26—8,75. Weizenſchalen 7,25--7,50.
Weizengrieskleie 7,25--7,76. Malzkeime, helle 7,75-8,50, dunkle 60--7,00.
Oelknchen 9,09,25. Malz 25--27. Rüböl 44,50. Petroleum 23,60. Solaröl
0,825305 12,50 13,00. Spiritus per 10000 Liter matt. Spiritus mit 50 Mk. Ver
brauchsabgabe 57,60, do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 37,30 Mk. Rüben

Börſe von Berlin vom 6. Auguſt.
Fondsbörſe. Jn freundlicher Tendenz eröffnend, zeigte der

Fondsmarkt entſchiedene Feſtigkeit. Gleichzeitig war der Lokalmarkt
durchweg in beſſerer Anregung. Die Aufwärtsbewegung des Mon-
tanmarktes führte man darauf zurück, daß aus Dortmund eine Er
höhung des Walzeiſenpreiſes gemeldet wurde und die Verlängerung
des Roheiſenſyndikats erwartet wird. Breslauer Meldungen über Zu-
nahme der Wagenſtellung in Oberſchleſten in 2. Julihälfte, Befeſtigung
der Laurahütte haben ebenfalls günſtig auf den Kohlenmarkt eingewirkt.
Jm Eiſenbahnaktienmarkt waren von heimiſchen LübeckBüchener be
vorzugt. Mittelmeerbahn feſt auf Plus von 119 708 Lire in dritter
Julidekade. Jura-Simplon höher. Prinz Heinrichbahn behauptet.WarſchauWiener kräftig erholt. Framwoſen auf Wiener Abitrage

abwartend und matt. Schifffahrtsaktien feſt. Heimiſche Anlagen
gut gehalten. Mexikaner feſt, weil die Zolleinnahme vom Juli d. J.
gegen r v. J. 500 000 Dollars mehr ergaben. Jn zweiter Börſen
ſtunde Montanwerthe und Banken behauptet, Franzoſen matt.

Prodnktenbörſe. Der Getreidemarkt eröffnete infolge günſtiger
Berichte, beſonders aus Paris, feſt und namentlich wurde Weizen
beſſer bezahlt. Zu geringe Kaufluſt zwang aber ſchließlich Verkäufer
ur Nachgiebigkeit, ſodaß die Preiſe unter den gari Stand theilweiſe
erabgingen. Roggen und Hafer vernachläſſigt. Rüböl feſt. Spiritus

kaum behauptet.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle g.

e v
6.

Börſe vom 6. Auguſt 1895.
Dividende

Zf. Coursnotiz
für ſo

StadtAnleihe von 1882.lleſche 31 Theater Anleihe von 1884 2 e 31
alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. 2 S 31
alleſche StadtAnleihe von 1892. S 32h üguwwwewesErfurter 31 StadtAnleihe 5 J J 32z beritädter 31 StadtAnleihe von 1890.
aumburger 31 StadtAnleihe a 392Landſchaftliche 3 CentralPfandbriefe e 3i),

Sächſiſche 313 landſchaftliche Pfandbriefe. I
Säch ſche 31 o Landſchaftl. Pfandbriefe. m 31,
Sächſiſche 490 Provinzial Anleihe oSächſiſche 3 Provinzial Anleihe
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe S 4
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] e 31Cröllwitz ActienPapierfabrik, 4 Hypoth.Anleihe 2 4
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co

A.G. 4 90 Theilſchuldv. rüchz. mit 103 4lle'ſche Actien Brauerei 4 Hypoth. Anleihe s
örbisdorf Zuckerfabrit, 490 HypothekenAnleihe. 4Ludwig II, Gewerkſchaft, 49/0 HypothekenAnleihe. 4

Naumburger Braunkohlen, 49 HypothekenAnleihe e a 4
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe 2 e 422Sächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 41 Schuldv. e c 42
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 i Schuldv. 2 e 4
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz. à 103

Halle

PackhofsActien

Zeitzer Paraffin- und SolarölfabrikActien
Zuckerraffinerie Halle Actien

III

Sächſiſch-Thür. BraunkohlenSt.Actien

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe

22222222

BankvereinActien.
par und VorſchußbankActien

Cönnern, MalzfabrikActien.

e

I IIIIIIIIICröllwitz, ActienPapierfabrikActien
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien.
Eilenburg, Kattun-ManufacturActien.

ldſchlößchen BrauereiActien
lauzig, ZuckerfabrikActien e eeeeee

h HafenbahnActien. 22229 e
lleſche MaſchinenfabrikActien,

che StraßenbahnActien
Hildebrand'ſche MühlenwerkActien

z Körbisdorf. guckerfabrik-Actien
Landsberg, Malzfabrik-Actien e e e
Naumburger Braunkohlen Actien
Niemberger MalzfabrikActien.

Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe

S 51894 73 5
1894 3 4

1893/94 6 51893/94 4 4
1893/94 u 41894/95 4
1893 94 3
1894/95 4 4
1894/95 31
1894 28 4
1894 0 41893/94 6 41894/95 0 41893 94 6 5

1894/95 12 4
1893/94 4 4
1894 4 41894 J S 4
1894 L 41894/95 5 4

1894 95 12 41893,9420 4
1894 95 5 41893 94 12 4

101,00 G

103,00 G
101,50 G

101,90 G
100,00 G
104,00 G
105,00
105

106,50 G
154,00

89,00 G

104.00

15000 G
8650 C

65.00 G

10650 G

188,00 6

87150

20200

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Iuckerberichte.

Magdeburg, den 6. Auguſt 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,25.

neue Ernte Stimmung: ruhig.Kornuzucker, exel., 889 Rendem. alte Ernte Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a, O
1,10 10,45, neue Ernte 10,30 10,45. Hamburg

Nachprodukte exel.,759 Rend. 7,10--7, per Auguſt 10,00 bz B, 10,10 bz B
Tendenz: ruhig, ſtetig. per September 10,45 G, 10,50 B
Brodraffinade I. 22,75. per Oktober-Dez. 10,75 G, 10,80 B

do. II. 22,50. per JanuarMärzGem. Raffinade mit Faß 22,75 23,90. Stimmung ſtetig.
Hamburg, den 6. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zückermarkt. Anfangsbericht. RübenNohzucker I. Produkt.
Baſis 882 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Auguſt 9,971 Oktober Dezember 10,56. Tendenz: ſtetig.
September 10,35. JanuarMärz 10,872/,.

Markktberichto.
New-ork, 5. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle-Preis in NewYork 78716 (7 in New Orleans 6
(6*/ Petroleum, Standard white in NewYork 7,10 (7,10),
in Philadelphia 7,05 (7,05), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Juli 128 nomin. (128 nomin.), Schmalz, Weſtern
ſteam 6,35 (6,42 Rohe Brothers 6,60 (6,67 Mais per
Auguſt 46 (47 per September 46 (47 per Oktober 45/,
(45*/.), Weizen rother Winterweizen 74 (738/5), Weizen per
Auguſt 731 (72 per September 73 (721 per Oktober 73
(721 per Dezember 75 (738/,), Getreidefracht nach Liverpool 187,
(18/,), Kaffee, fair Rio Nr. 7 16, (16/ Rio Nr. 7 per Sep
tember 15,45 (15,50), per November 15,35 (15,45), Mehl, Spring-

12,00).

Auguſt 9,30 (9,55).

möglich war,
mittelt werden.
ſtehen geblieben.

h

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

vom 6. Aug. 2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Reichs Anleihe

do. do.do. do.Preuß conſ. Staats Anl.

do. do.do. do.do. Staats Sch. Sch.
do. Prämien Anleihe

Berliner St.-Oblig.

do. do.
Erfurter StadtAnleihe

Ueſche do. v. 1886..e do. v. 1892..
Magdeburger Stadt Anl.

do. v. 1891,do.
Weimar. StadtAnl. v.

Berliner
do.
do.

Kur
do. neue

Landſch. Central.

do. do.do. do. IIIOſtpreußiſche
Pommerſche

do. IIIIIIIIIPoſenſche, e
do.

Sächſiſche
landſchaftl.

Schleſiſche, altlandſch..
do. neulandſchaftl.

Weſtpreußiſche
Kur u. Neumärtiſche
Pommerſche h
Preußiſche h
Sächſtſche IIISchleſiſche.

Bremer Anl., 85, 87 u. 88
Hamb. StaatsRente

do. StaatsAnl. 1886
Söchſ. StaatsAnl. 1869

Pfandhriefe

s

S

S

S

do. StaatsRente

105,80 G
104,50 G
100,10
105.20 G
10450 G
10020 6
101,20

102.00

102.50

10230

16230
102.40 6
102.40

124/00

11700
104/00

104.00

101,30

97,20
101,40 B
101,40 G

101,75
100,00
103,00
101,75
100,75
2 100,70

101,75 G
105,3
105,30
105,29
105,16
105,10
100,80
105,00

99,20

99,40 G

Ausländiſche Fonds.

Argent. GoldAnleihe.
do. innere do.

Buen.Aires GoldAnl. 5000
Chilen. Gold Anleihe 1889
Egyptiſche pri. 3, Anleihe

do. unifſiz. S do.
Griech. Anleihe 1881 84.

do. konſ. Goldrente
do. Monopol-Anleihe.
do. GoldAnl. v. 1890.

lieniſche Rente 59
ifſb. St.Anl. 86, I. u. II..

Mepxik. Anleihe 1888.
do. do. 1890, III
do. Staats Eiſenb.Obl.

RNorweg. Staats Anl. 88
Heſterr. Gold Rente

do. PapierRente.,
do. SilberRente

VPort. StaatsAnl. 88--89.,
Nöm. St.Anl. II. VIII.
Kumän. fund.

amort.
do. 1891 IIIdo.

Kufſ. konſ. Anl. 1880er
do. Gold Rente r
do. do.do. konſ. Eiſenb. Anleihe

do.

5

4

32

58,50
48,50
35,40

67,00

e clears 3,00 (3,20), 3 u ck er 3,00 (21 10),

Tendenz für Mais kaum behauptet.
Tendenz für Weizen behauptet.
Chicago, 5. Auguſt, 6 Uhr Abends.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Auguſt 67 (667/ per Dezember 70 (70 Mai s perAuguſt 40*, (41 S

Kupfer 12,40

Waarenbericht.

peck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork per

Da eine telephoniſche Verbindung
wegen einer Betriebsſtörung im Potsdamer Bezirk nich

ſo konnten uns heute die Kurſe nicht über-

mit Berlin

Es ſind aus dieſem Grunde die geſtrigen

arpener BergbauRufſ. konſ. Eiſenb.-Anl. ber 4 Erfurter Bank 5 3 156,80 GRuſſ. Orient Anleihe II. 4 Gothaer Grund Creditbank 4 1129,00 artmann, Sächſ. MF. 7 1182,75
do. do. III. n An do. Privatbank, junge. 5!, 3 113,60 Heinrichshall s 131,90 Gdo. NicolaiOblig I01,00 do. do. 3 Hibernig Shamrock. 4 161,10Ruſf. Boden Kredit 5 1120,40 Leipziger Bank 6 143,60 Hildebrandt Mühlen 15 152,00do. do. gar. 4 103,09 do. Creditanſtalt 10 203,60 G Hörder Hütten conv. 0

do. Centr.B.Pf. l. S. 5 Magdebg. Bankverein 5 II111,39 do St. Pr. o 12Schwed. St. Anleihe 1886 31 101,00 Magdebg. Privatbant 51 116,10 do. nene l 93,40
do. do. 1890 3 Daklerbank 5 114,00 Kaliwerke Aſchersleben 10 1157,30do. Hyp.Pfdbr. 1879. 4 Meininger Hypothetenbank. 6 126,89 E Rette Dampfſchifffahrt I 89,10 G
do. do. 1878 4 11104,00 Mitteldeutſche Creditbank. 5 110,25 Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 103,0

Serbiſche Gold Pföbr. 5 65,00 Nationalbank f. Deutſchland 61 145,00 Lauchhammer conv. 51 125,60
do. Nente 1884 5 71,00 Nordd. Bank Actien. 41 145,00 Laurahutte 4 1137,90 Gdo. do. 1885 5 71,00 Oeſterreich. Kredit 117 248,20 Leipziger Brauerei Riebeck lo 205,50

Ungar. Gold Rente 1000 4 1103,90 Preuß. Boden Kredit 7 146,50 G Leopoldshaller chem. Fabr. 31 94,50
do. do. 500 4 1104,00 do. Centr. Boden -Kr. 9 187,60 do. St. Pr. 5 126,90do. do. 100 4 1104,09 do. Hyp.B. (Spielh.). 61 136,60 G S. Löwe Co. 18 1440,60 G
do. E.G.-A. 89. 1000 5 I105,75 do. do. (Hübner). 6 124,00 G Euiſe Tiefbau conv. 3 65,50 B
do. do. 100 5 105,75 do. do. volle 6 I26,90 do. do. St. Pr. 7 102,75do. Gold Jnveſt.-Anl. 4 i Bant 75 z en n 73,00 6eichsbank. 6,26 161,80 agdeburger Bergwert 12 288,90

J 9 z e 9 999 7GiſenbahnStamm u. Stamm ehe ne tet t Degeedtger Fferdetahn: 9
Prioritäts -Acti Schaffhauf. BankVerein 61ſ 14200 Mälzerei Wrede an 91i -Ackien. Schleſiſcher Bank Verein. 53 128,10 Marienhütte b. Kotzenau 166,00

Dividende ſ593 Weimariſche Bank conv. v Menden 5 Schwerte
o. t. Pr. 0,50Aachen Maſtricht 215 78,70 Nor 3 10c/80Altenburg Zeitz ocs 301,50 d u er x.: 6DortmundEnſch. St.Pr. In uſtrie Papiere. do. asgeſ (10 [163,20

udwigsh. Serbach. 241,0 Dividende 1393. do. deo, ceonr. I lLübeck Büchen excl. II 6 155,00 G A.G. f. Anilinfabr. III 10 226,75 G Pomm Maſch conv 4 8290
Mainz Ludwigshafen 118,75 Allgem. Elektr.. 232,10 Riebeck Montamverſe 10 17490Marienburg Mlawka 1 87,60 AngloKont. Guano. 9 136 80 Roſitzer Braunkohlen 6, 130 25 G

do. do. St.-Pr. 5 123,90 Anhalter Kohlen h 0 85,00 do. Zuckerf. g 3 96,50Oſtpreußiſche Südbahn. O 95,80 Anhalter Maſchinen 46,00 Sächſ. Thür. Braunt. i 1210
do. do. St.-Pr. 4 119,00 Berl. Anh. Maſchinen 119,50 do. Str. 61 12375Saatbahn 0 53,50 Berliner Bockbrauerei. 160,00 Salzungrr Saline 7 Indo. St. Pr. 120,20 do. Böhm. Brauh. 12 134,60 Schiej. Zinchütte St.ict. 14 2040WeijnarGera 0 31,30 do. Brauerei Königſt. 133,00 do. St. pr. 14 204.50
do. do. St.Pr. 4 1103,60 do. do. Pazenhofer 290,80 Schwargtopff 254 76Werrabahn 76,60 do. do. Schültheiß. 272,00 Siemens Glasinduſtrie. n is2

Außig Teplitz abgeſt. 184,4 do. Union Gratweil 219,80 Stahurr, Chem. gabe 87Böhmiſche Nordbahn e 7 n An do. Elektricit. W.. h 10 238, 0 G Stonberger Zint et S 0 5125
do. Weſtbahn 8 do. Thierg. Baugeſ. 158,70 do. do. Str. 226,75Buſchtiehrader Bahn La. B. 10 n An Bismarckhütte h 8 169, 10 Sudenbur er Maſchinen 10 154

DuxBodenbach wo h Bochumer Gußſtahl. 158,00 Thürin z Saline, 56,00Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 5 111,70 G Bonifazius Bergwerk 0 106,00 Truſt ctien ine u 1147.808
Kaſchau Oderberg. Chemnit. Maſch. Zimm. 117,00 G Felece Dampiſchiff Aet. 36160Kronpr. R. St. Sch. Concordia Bergwert 4 130,00 W ſte gen t k. s 160,75Lemberg Czernowitz 7 Cröllwitzer Papier 146,00 Witrenex Guf. 14100Oeſterreich. Nordweſtbahn Dannenbaum 3 lin o0 W en er. 4 100do. B. (Elbethal) 52 147,60 Deſſauer Gas Act. 10 202,00 her Maſ winen e 7 20 27490do. Südbahn 46,60 G Donnersmarckhütte conv. 6 139,80 Geiger aſien
Jvangor Dombrowo h 42 n t Dortmund. Brgb. St.-Pr. n
re v S do. Union St.Pr., m 168,30 0u. Sta ahn gar. eſtorff Salzwerke 144,00 ch ſdo. Südweſtbahn gar. m o We ſel Cour e,
Warſchau Wiener 171 269,00 Eiſenh. Thale St.-Pr. 77,00
Gotthardbahn excl. 7. 184,75 loether Maſch.Act. 7 125,25 Privatdiscont 1,Jtal. Meridionalbahn. e 126,00 Fea Maſch. conv. 239,00

do. Mittelmeerbahn. 24,90 G Gaggenauer Eiſenwert o 33,00 G Schweiz 100 Fr. s T. 80,00
Suxeinbg. Pr. Hur. 3832,90 do. convertirte 38,25 tal. Play 100 8.. T. 77,v0Schweizer Centralbahn. 5 46,80 Gelſenkirchen Bergwert. 6 173,00 etersb. 100 S. R. 8T. 219,05

do. Nordoſtbahn. 5,60 Glauziger Zuckerfabrik S 108,50 Amſterdam 100 fl. 3 M. 168,00
do. Unionbahn 3 100,00 Greppiner Werke 3 87,00 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 81,09Weſtſicilian. Sahn. 3 63,00 Große Berl. Pferdeb. 121 292,00 Lond. 1 Lſirl. III 8 T. 20,00

Halleſche Maſchinen 27 370,90 Lond. 1 Lſrl. 3 W. 20,00
Harkort St.Pr. conv. 107,40 Paris 100 Fr. 10 T. 81,00Bauk-Actien. do. Srüdend. conv. 241 G Wien. De. W. iöö ſ. i0 T. 16e,00

do. do. St.-Pr. 81 147,00 G
Dividende 1894. 7

Berg Märk. B. i. Elberf. 7 142,80 ch ß ſBerliner Handels Geſ. 4 1159,00 S lu -Cour ä.
do. Dank 6 1114,00 TendenzBörſen a Handels Verein 1 16,60 30 Reichsanleihe e 100,10 Gotthardbahn. 125,60
aunſchw. Hypoth. 6 135,00 G tal. Renten e eeeeee 89,00 Marienburger e e 87,00Bremer Bank Nartſt.. ng. Goldrente 103,60 Oſtpreuß. Südbahn 95,40Breslauer Disk. Bank 68 118,80 Aufſ. Noten 219,20 Rufſ. Süd Weſtbahn

do. Wechſel -Bank. 56 1107,00 Convertirte Türken 25,75 Warſchau Wien 268,75
Darmſtädter Bank. 7 I1s6,10 Buſchtierader 275,00 Bochumer Gußſtahl. 158,75
Defſauer Landesbank. Elbethal 148,00 Dortm. Union St.Pr. 69,60Deutſche Bank No- s0 Prinz HeinrichBahn 184,80 SZaurghütte 136,00do. Genofſenſchaftsbank. 5 121,00 G Berliner e 158,60 arpener Kohlen h 156,50

do. Hypothekenbank. 7 134,30 Deutſche nk IIIIIIIIIIIII 194,50 ibernia e h e 160, I
Disconto Commandit. S 118,90 Dresdner Bank 164,50 rdd. Llovd 196,40Dresdener Dank. 8 1164,75 Darmſtädter Bank 156,60 Hamb. Packet 103,75do. BankVerein e 6 126,40 G Disc. Geſellſchaft e h 219,50 Canada Pacifſic e re eeres n An

RNationalbank f. Deutſchland

Bekanntmachung.
Die Eröffnung der Schleuſe Wettin

für den Schiffsverkehr iſt für Montag,
den 12. d. Mts. zu erwarten, wogegen
die Freigabe der Schleuſe Alsleben ſich
um rd. 8 Tage verzögern wird.

Halle a. S., den 6. Auguſt 1895.
Die Königliche Waſſerbaninſpection.
9302] J. V. Zander.

der in Baumnſchule,
zucht von Roſen und

Ein GärtnerFormobſtſchnitt, AnLreiberel, Gemüſebau

und FrühTreiberei, ſowie in Topfpflanzen
und Binderei etwas Tüchtiges zu leiſten ver
mag, ſucht in einer Herrſchafts- oder Guts
gärtnerei bis 15. Auguſt oder bis 1. Oktober
dauernde Stellung. Gef. Off. ſind zu ſenden
an Rohb. Hochhaum, Magdehurg, Gr. Werder.

Jg. Mädchen vom Lande, Oekonomen
Tochter, welches Oktober ſeine Kochlehr-
zeit beendet hat, ſucht 1. Oktober auf
größerem Gute als II.

Zu erfragen bei M. MHecklau,
Meckelſtraße 2.

amſell Stellung.

777 T
Ein jüngerer, thätiger

Verwalterwird auf einem mittleren Rittergute
der Provinz Sachſen zum 1. Oktober
geſucht. Gehalt 300 Gefl. Offerten
r ſenden an Haaſenſtein K Vogler,

-G., Halle a/S. sub D. K. 3843.
an d. Exp. d. Ztg.

Lehrlingsgeſnuh.
Ein bedeutendes Getreidegeſchäft ſucht

per bald od. ſpäter j. ſoliden Mann mit
entſpr. Schulbildung als Lehrling
günſt. Bedingungen. Off. unt. Z. 9277

Tüchtiges Mädchen, 19 Jahre, mit guten
Zeugniſſen, welches Nähen und Plätten
kann, ſucht Stellung als Stubenmädchen
auf einen Rittergut. Off. ſ. unt. Z. 9279
i. d. Exp. d. Ztg. niederzul. [9279

Geſucht: 14 Landwirthſchafterinnen, 3
Stützen, tüchtig i. Kochen, 12 Köchinnen,
8 f. Stubenmädch., 3 Kinderfrauen, Frau

WantzlIöben, Spiegelſtr. 1. [9292
unter

[9277

Geſucht Landwirthſchafterinnen,
150 400
Vleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8 part.

Gehalt. rau Anna

2 gebild. jung. Mädch. a. anſt. Fam.
ſuch. Stell. als Stütze der Hausfrau.
Familienanſchl. Beding. Off. bitt. man
unt. J. C. 100 Wallhauſen a. H. poſtl.

Ranniſcheſtr. 5.

Landwiürthschaſterinnen
werden geſucht und nachgewieſen d.

Paul. Fleckinger,
(9221

Vermiethungen.

Händelſtraße 25
iſt die herrſchaftl. eingerichtete erſte Etage
ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. Be
ſichtigung 8—12 und 36 Uhr. [9140

ſerrſchaſtl. II.

vermiethen.

Etag

Marktplatz 11 iſt 1. April 96 zu
Reflektanten wollen die

ſelben von 8—-1 u. 3--6 Uhr beſichtigen.

Die von Herren Knoch Kall-
9200

Für

oder ohne Penſion zu vermiethe

Der Gemeindekirchenrath U. L. F.

Sommerfremde
iſt eine Wohnung, 4—5 Zimmer, auch
getheilt, dicht am Walde gelegen, mit
Garten für Auguſt und September mit

n. [9290
Friedrich Müller.

Reſtaurant Erholung, Stolberg a. Harz.
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eingetroffen.deliſterft. s am Bahnhof.

Jch bin mit einem Transport
Oſtpreußiſcher Pferde

[9293

Fr. DTwickert.

Sangerhauſen.

Donnerstag, den S. d. Mts. habe wie
J der eine AuswahlBelgiſcher Arbeitspferde

Wilhelm Stock.
Bekanntmachung.

Der am 7. Au uſt 1855 zu Höhnſtedt geborene Arbeiter Friedrich Braune,
deſſen gegenwärtiger 2 ufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine Familie, ſodaß
dieſelbe aus Armenmitteln unterſtützt werden mutz.

Wir bitten um Mittheilun ſeines Aufenthaltsortes.
Halle a. S., den 31. Juli 1895.

Die ArmenDirektion.
Zernial.

Bekanntmachung.
ech I. Im hieſigen Orte beſtehen folgende amtliche Verkaufſtellen für Poſtwerth
zeichen

1. Alte 777 23 bei Herrn Torm. Jahn
2. Beeſenerſtraße 8 B. Stelltel d.3. BVeruburgerſtra v 14 R. Serässnor.
4. Bièmarckſtraße Kaufmann O. Sello.5. Deſſauerſtraße Gaſtwirth A. Balzor.6. Domplatz 10 r Borgis.7. 12 o S. an.8. Frieſenſtraſße 16 V. HKössler.9. Glauchaerſtraße 36 Soorgit.10. Gr. 19 Heinr. Bohnnoe-11. Gr. Klausſtraße 1 Drogiſt FädloKo.
12. Gr. Steinſtraße 46 I. A. Weber.
13. Gr. Steinſtraße 71 S. Mor cr.
14. Gr. Steinſtraße 85 Ton ickoe.15. Gr. Ulrichſtraße 35 Pa. Dneler.
16. Herrenſtraße 5 e T. Beyer17. Kl. Ulrichſtraße 26 Dange.18. Leipzigerſtraße 1 Stoelnbrechor Jaspor.,19. Mansfelderſtraße 7 Aleh. Heinge.
20. Mansfelderſtraße 50 Faul Lang.21. Martiuſtraße 25 N. RooEe.
22. Merſeburgerſtraſte 19 Baarwann,
23. Pfännerhöhe 42 ZDoernn. Tache.
24. Poſtſtraße I 9. I. Splerling.25. Schmeerſtraße 28 J G.26. Steinweg 29 Rlechard Rohdo.27. Streiberſtraße 31 E. Tinocko.28. Viktoriaplatz 5 S. MMennic o29. Wettinerplatz 2 NZavengl d.30. Wörmlitzerſtraße 94 Joh. Sehiller.

II. Jm hieſigen Landbeſtellbezirke befinden ſich Poſthülfſtellen mit amt
ſchen Verkauf von Poſtwerthzeichen) in folgenden Orten:

1. Bruckdorf. 2. Canena. 3. Diemitz. 4. Paſſendorf.
Kaiſerliches Poſtamt 1.

Wirtgen. [8327
An n. Vertanſe.
Verpachtungen.

ehe

Ein Gut
mit 800 Morgen incl. 200 Morg. Wieſen
u. ſchönen Fiſchteichen, vollem Jnvent. u.
Gebäuden für 60 000 Mk. bei 15 000
Mark zu verkaufen. Näheres durch

Köppen's landw. Bureau Neu
münſter in Holſtein. [9129

Beſ. Umſt. h. verrage r
nahe Deſſan gel.mein in Anhalt emehſes ß

Stadtgutt, enth. 519, na,
ca. 202 preuß. Mrg. Weizenbd. gt.
Geb. gr. Garten Milchverkauf
à Ltr. 16 Pfg. einſchl. Ernte, leb.
u. todt. Jnv. für

130,000 Mark
bei 30 50,000 Mk. Anz. Näh. unt.
St. P. 49 durch Rudolf Mosse,
Magdeburg. (9285

Ritterguts-Derpachtung.
Das Rittergut Costewüitz bei Pegau

mit 1321 Acker Sächſ. Areal, beſtem
Weizen- und Zuckerrübenboden, iſt vom

15. Juni 1896 ab auf 12 Jahre zu
verpachten.

Selbſtpachter wollen ſich an die Ver
pächterin Fran E. Thümmler in
Halle a. S., Hedwigſtr. Nr. 7 wenden.

Die Pachtbedingungen können gegen
Nachnahme der Copialien bezogen werden
von Rechtsanwalt Baunacke,
9289] Pegan i. S.

----D

Annoncen-
Annahme
für alle 2

Suche zum Herbſt in ſchön ge
legenen von Fremden frequent. Ort
in Thüringen, wo höhere Töchter
ſchule vorhanden, [9170

illarohez Offerten
zu miethen reſp. zu kaufen.
für Miethe u. Kauf ſind abzugeben
unter Z. 9170 in der Exp. d. Ztg.

Nur noch dieſe Woche

Kirschsaft
friſch von der Preſſe empfiehlt

Otto Thieme,
Geiſtſtraße 1I1, Fernſprecher 885.

Deutzer Gasmotor,
2pferdig, ſtehend, mit allem Zubehör billig
u verkaufen. Derſelbe kann eventl. im
etriebe beſichtigt werden. [9286

J. G. Hoeltz Söhne,
Naumburg a. S.

Suche ein Paar geſunde, fehlerfreie,
nicht zu junge

ferde
zu kaufen. [9288

Alsleben a. d. Saale.
Dr. Holzhausen, Arzt.

3 holländer

Zuchtbullen
ſowie eine preußiſche [9251

Stute (9jährig)
mit Füllen (Neitpferd und flotter Ein

[9301

a ſtehen wegen Ueberfüllung der
2 zu verk. bei Köppe in Göttnitz.

Halle a. S.
Brüderstr.

Telephon No. 151

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr.
Fernſprecher 151.

Prachtvoll

gelegenes

herrliche Ausſicht auf Wittekind

VBillengrundſtück
Off. unt. U. r. 4541 an Rud. Mosse, hier.

mit 600 qm
gr. Garten,

2c., für 26 000 Mark zu verkaufen.
[9282

Eis V org. Rittergutmit guten Boden u. o r

niſſen in unter Nähe vonBreslau, ſoll vom 1. Juli 1896 ab
auf 18 Jahre anderweitig ver
pachtet werden. Selbſtreflekt. erhalt.
7 Auskunft unt. S. p. 47192
durch Rud. Mosse, Halle. [9246

Alleinſteh. gebild. Wiv. o. Frl.
mittl. Jahr. geſucht, w. e. beffſ.bürger Haush. m. Erfolg ſchon

vorgeſt. h., perfect i. f. Küche u.gut bewand. i. Näharb. 2c., recht
rührig u. umſicht. iſt. Meld. m.
Zeugnißabſchr., Photogr. u. Gehalts-
ford. unt. E. d. 47203 an R. Mosse, hier

29
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Formnlar- Verlag
Otto Thüele, Halle a. S Feipzigerſtraße Ar. 87.

für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie 2Wichti für Je Schiedsmann und Standesbeamten. Wichtig

a) Formulare für Amks- und Gemeinde-Porſteher und Schiedsmänner.

DF Bei Beſtellungen erbitte Angabe der Formular-Nummer!
Otto Thiele. Buchdruckerei und Verlag,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

e

For 25 so 73 100 200mular Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stiick Stück Stil
r III
1 n ournal 75 140 2 2 60 4 603 r niß, eben per Stck. 3Za Reſtverzeichniß Eplagebogen 75 1140 2 2 60) 4 604 Verha handlun Protoko e 75 1 40 2 J 2 60 4 605 Bekanntma ung 25 T 45 T 65 80 1 506 Einladung zur Siöung 30 55 80 1105)] 1 757 Strafausferligung 75 1 40 2 260 4 608 Strafverfügung 75 1140 2 260 4 609 Fobrungszengriß zum freiwilligen Eintritt 20 40] f55 70) 1 3010 erantwortliche Vernehmung 70 130 185) 240)] 4 25Aen r Ruglehr d en in a S 40] 55 70 1 30

weiſung eingegangener Strafgelder, en, pr.124 V de en ſue J ogen, vt. Statt 140 2 2 60 4 60
13 oranſchla itelbogen, pr. Stü132 Rechnung W rogen er éSche: S 74 2 2160 4 60echnungsbuch, elbogen per e e e T144 do. Einlagebogen 75) 140] 2 2)60) 4 6015 Armen-Atteſt 7 20 T 40 T 55 T 70 1 3016 We 20 40 -55 70 1 3017 anzerlaubniß 22418 Erinnerungen 25 7 45 65 80 1 5019 Vorla dungen 20 40] 55) 70) 1 3020 Mahnzette e 7 7 o e 9 e e e e 20 40 55 7 70 1 3021 a a J 7 20 7 40 T 55 r 70 1 3022 ehändi ungsſcheine e e 4 8 e 20 T 40 7 55 70 1 3023 Quartierbillets 15 25 35 40 7024 ehlanzeig e e e 7 e 5 e e e o 4 e 25 45 nene 65 7 80 1 50(28) 25 ahung des Zeklagten 25 45) 65 80 1 59

(29) 26 Ladung des Klägers 25 45 65 80 15027 Nachweiſung de im Umherziehen oder gemäß s 7 der Gew.
St.Geſ. ſteuerfrei betriebenen ſtehenden Gewerbe, Muſter I

23 v (Titel u. un t ber. Sth v 60] 110 1)45 180 3 25achweiſung der Reſu tate der inigun ezw. ätzungManöver-Entſchädi ungm (Titel und prkn (60) 1 10 1 45 1) 80) 3 25
29 erſonen Vetzeichnit uſter III J Ird Einl.) 11 1180h 250 3 5 25
31 taatsſteuerrolle, Muſter V (Tit. u 11 180 2150 31 5) 2532 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 gu Zit u. Ein) 1125 225 320 4 77
33 Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel u. W 11251 2251 3120 4 734 Bekanntmachung zur u htung eines hnhauſes außerhalb

der Dorflage 30 55 (80 105 l 7535 BauConſens 60 1 10 145 1 80 32536 gProiokoll (bei fruchtloſen Pfändungs Vorfahren 60 1 10h 1 55 1 80 3 25
37 Anmelde-Beſcheinigu 25 45) 60 85 1 3038 Erlaubniß zur Abhalkung von Zereinsverzniügen 30 55) 80 1 05 1 75
39 S ur Einkommenſteuer 20 35 45 50 9040 Anhang zur Staatsſteuerliſte Muſter A Titel u. Einl.) 60 1 10 145 1 80 3 25
41 Nachweiſung über perſönliche Verhältniſſe (40 75 1 1 25 2 2542 Vorladung zur Unfallunterſuchung 30 55 80 105 1 7543 KrankenkaſſenVerſ. ungewung e (30 55) 80 1105 17544 AbmeldeBeſcheinigung 25 45 60 85 1 5045 Geſinde-Dienſtbücher 1150] 2 75 3 75 4 50 846 Aufrechnungs Bücher für Alters und Invaliditäts Verſicherung 4150 8 50) 12 15 271

47 Antrag auf Kreisbeihll fen. (60 1 10) 1 1 90 3 40
DF Formnlare für Standesbeamke.

For 25 50 15 100 290mar Bezeichnung des Formulars Stück Stiick Stück Stück Stück
g

I Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) (60) 1 10) 1 45 1 9 3 40
II Sterbeurkunde (Giltig bei Angelegenheiten von Areis ünfall-

IJnvalidenVerſicherung) 160) 1 10) 1 45) 1 (90 3 40III do. (80) 1 10) 145 190) 3 40IV eburtsurkunde do. 60) 1 10 1 45) 1 90 3 40v. GeburtsurkundeVI Standesamtliche Smächüging (60 1 10) 1 45 1 90 3 40
VII AufgebotsProtokoll 60 1 10) 1 45) 1 90 3 40VIII Beſcheinigung über erfolgte Ebeſchüehung 60 1 10 1 45) 1 90 3 40
IX Heiraths Irkunde 4 4 e 60) 1 10) 145) 1 90) 3 40Ausweis Beſcheinigung f. die Taufe (60) 1 10) 1 45) 1 90 3 40
X Aufgebots- Urkunde (60] 1 10) 1 45) 1 90) 3 40XII Aufgebots Aushangs Ermächti ung 160) 1 10) 145 1 (90 3 40XIII Beſcheinigung zum Zwecke der Taufe und der Beerdigung (60) 1 10)] 1 45) 1 90) 3 40

XIV Ausweis--Beſcheinigung fur e Beerdigung (60 1 10) 1 45) 1 90 3 40
XV Sterbe Urkunde 2 (60 1 10 1 45) 1 90) 3 40

l

Zu kaufen geſucht ſchwerer
kaltblütiger Hengſt,

Ardenner- oder belgiſcher Abſtammung,
3-—5 Jahre alt, nicht unter 5 Zoll. Offert.
mit Preisangabe an die Exped. d. Ztg.

unt. Chiffre Z. 9287 erb. S
Drahthaarige Vorſtehhündin von

vorzüglicher theilweiſe prämiirter Aban i Jahre alt, mit guter Ge
r iſt zu vertänſen Offerten

853 a. Exped. d. ſehgrß
53

unter Z. 8
erbeten.

Hammellämmer
100 Stück, Februar, März geboren, ſo
wie 20 Stück Märzschafe verkauft,Domäne Wimmelburg b. Eisleben.

Jährlings-
Hammel,

Ziübben und Ram-
bounillet verkanft9298

Mähne in Leimbach b. Querfurt.

3 Schafböckeimportirte Hampſſhires, n detlomſt

wegen veränderter Zuchtrichtung, [9280
Domäne Wandersleben,

Stat. d. Thür.-Eiſenb.

Ferken,
5—6 Wochen alt, ſehr maſtfähig, g.

wieder ab [92Rittergut Gr. Kayna, Bez. Halle a. S.

4000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

r Institutsgelder
Ià S o 13300

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,

Vankgeſchäft, Halle a. S.

Ca. 58,000 Mk.zu billigſten Jinsfuß geſucht. Offert.

unter D. T. 3852 an Haasenstein
Vogler, A.-G., Halle a. S.

Penſionat nimmt junge Damen zur
2Vervollſt. ihr. Ausbildung auf. Näheres

Frl. Vogel, Magdeburgerſtr. 46.
Rolationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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